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Eine neue Zeit in der Seelriegsführung
je große Bedeutung der Verſenkung von 670009 BRT Feindkonnage auf den Weltmeeren

Der Vergleich mit dem Weltkrieg
Berlin, 14. Febr. Die auf den Welt

meeren vperierenden deutſchen Seeſtreit
kräfte haben im bisherigen Verlauf des
Krieges wie der Bericht des OKW. vom
Freitag meldet 670 000 BRT feindlicher
oder dem Feind nutzbarer Tonnage ver
ſenkt. Dieſe Tonnagemenge
etwa i Millionen Gewichts
ton nen. Was dieſe innerhalb von 17 Mo

naten in Ueberſee erlittenen Verluſte für
die britiſche Kriegsführung, deren Haupt
ſorge ſeit langen Monaten die Löſung des
Schiffsraumproblems iſt, bedenten, zeigt
ein Vergleich mit dem Weltkriege.

In den vier Jahren des Weltkrieges
wurden von deutſchen Seeſtreitkräften in
Ueberſee insgeſamt etwa 570 090 BRT ver
nichtet. Hieran waren deutſche Kriegs

entſpricht

ſchiffe als Handelsſtörer die beiden be
rühmten Kreuzer „Emben“ und „Karls
ruhe“ nur im Jahre 1914 beteiligt, wäh
rend im weiteren Verlauf des Krieges aus
ſchließlich Hilfskreuzer als Handels
ſtörer etngeſetzt wurden. Die rege Tätigkeit
deutſcher Kriegsſchiffe in Ueberſee hat der
engliſchen Schiffahrt ſomit in den erſten
1/2 Jahren dieſes Krieges ſchon erheblich
höhere Verluſte beigebracht als im geſamten
Verlauf des Weltkrieges. Das beweiſt, daß
auch auf dem Gebiet
kriegsführnung eine nene Zeit
angebrochen iſt. Seit Kriegsbeginn
wird die britiſche Zufuhr von Ueberſee in
ununterbrochenem Einſatz deutſcher Kriegs
ſchiffe dezimiert und der lebenswichtige eng
liſche Ueberſeehandel zerrüttet.

Englands Flokle verpfändet!
Perſiegelte Befehle Rooſevelts Nach der Niederlage nach Amerika

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
w. Stockholm 14. Febr. Die eng

liſche Zeitung „Daily Mail meldet, daß
Rooſevelts perſönlicher Beauftragter für

London, Hopkins, eine neue Verſicherung
Churchills hinſichtlich der engliſchen Flotte
nach Waſhington mitgenommen habe. Es
handele ſich um eine Erklärung, daß die
engliſche Kriegsflotte im Falle äußerſter
Gefahr direkt Kurs nach den Vereinigten
Staaten nehmen würde, um nicht in die
Hände des Feindes zu fallen. Das Londoner
Blatt fügt hinzu, vielleicht um das Pein
liche dieſes neuen Verſprechens im Hinblick
auf einen engliſchen Zuſammenbruch zu be
ſchönigen. Rooſevelt habe eine derartige
Verſicherung gewünſcht. Dieſe Nachricht wird
durch eine Meldung des amerikaniſchen
Nachrichtenbüitros JNS. ergänzt. Danach
beſteht Präſident Rooſevelt darauf, daß die
britiſche Regierung bevor die USA ge
mäß dem Englandhilfe- Geſetz weiteres
Kriegsmaterial zur Verfüannag ſtellen

ſich damit einverſtanden erkſärt, daß die
Befehlshaber der engliſchen Flotte ver
ſiegelte Beſehle erhalten. Darin werden ſie
tanz im Sinne der „Daily-Mail“ Meldung
angewieſen, im Falle einer Nieder
lage Großbritanniens durch Deutſchland

Aufgabe hoffnungslos!
(Von unserem ſtändigen Vertreter)

TW. Tokio, 14. Febr. Die Aufgabe des
neuen fapaniſchen Botſchafters in Waſhing
ton, Nomurga, bezeichnet die japaniſche
Zeitung „Kokumin Schimbun“ als hoff
nungslkos Schon vei der AbreiſePomnras, ſo ſchreibt das Blatt, hätten ſich
de Befehnngen zwiſchen USA und Japan
o verſchkechtert. daß die Entſendung des
Botſchafters beſſer unterblieben wäre. Es ſei
Jar, daß ſeine Lage äußerſt ſchwierig iſt.
Jeht ſei es zu ſpät. die USA nochmals zur
Feworennung aufzufordern, denn man ſei
g Waſßington bereits zu weit gegangen.
nte ſtänden die Beziehungen der
den Länder faſt vor dem Abbruch.
ie Stützvunkte der Vereinigten Staaten

f. Sawat, den Phiſivvinen und anderen
lätzen des Pazifik würden täglich verſtärkt

n enſo merde die VPazifikflotte Kändig
eſſert. „Kurzum, alles ſcheint ſich dem
egszuſtand zu nähern“, ſtellt das Blatt
t. „deskelh muß Japan vollkommen vor
ereitet und entſchloſſen ſein.

mit ihren Schiffen aus den engliſchen Häfen
auszulaufen und in Häfen der USA
anzulegen.

Rooſevelt hat ſomit verſucht, ſich ange
ſichts der dauernden Bittgeſuche um Zer-
ſtörer einen Pfandſchein auf dieengliſche Flotte geben zu laſſen, da
mit er im Falle der engliſchen Niederlage
nicht aller Hoffnungen auf das engliſche
Erbe und außerdem nicht aller Anſprüche
auf die Lieferungen an England verluſtig
geht. Gleichzeitig behaupten Reutermel-
dungen aus Neuyork und Waſhington, daß
Rooſevelt trotz Mahnungen ſeines Marine

der See

und alle Nacht ist überwunden.“
„Hier leuchtet ein heller, gesegneter Tag

Mit Kirchenliedern sollen die Londoner in ihren Luft-

Aufn. Weltbild

schutzräumen getröstet werden, während einige Blocks weiter deutsche Bomber Englands
Hauptstadt verwüsten, wie der englische Text besagt.

miniſters 75 weitere überalterte Zerſtörer
und zehn Leichte Kreuzer, die erſt in den
Vereinigten Staaten moderniſiert werden
müßten, England zur Verfügung ſtellen
will. Der Kompromiß gegenüber der Weige-
rung des Marineminiſters Knox beſteht
darin, daß erklärt wird, die in Frage kom
menden Schiffe ſeien nicht mehr als Zer-
ſtörer, ſondern nur noch als Transport-
ſchiffe verwendet worden.

Jugoſlawiens Miniſterpräſident
vom Führer empfangen

ſSalzburg, 14. Februar. Der Führer empfing am Freitag in Gegen
wark des Reichsminiſters des Auswärkigen von Kibbenkrop den jngoſla
wiſchen Miniſteryräſidenkten D. Jwelkowikſch und den jugoſlawiſchen
Außenminiſter Cincar-Rarkowikſch auf dem verghef. die Be
ſprechungen über gemeinſam inkereſſierende Fragen wurden im Geiſte der
kradilionellen freundſchaftlichen Beziehungen der beiden Nalionen geführk.

Frauen- Demonſtration in Waſhingkon
Vor dem Senaksgebäude Polizei mußle eingreifen

(Von unserem ständigen Vertreter)
S. R. Waſhington, 14. Febr. Während

der letzten Sitzung des außenpolitiſchen
Senatsausſchuſſes kam es vor dem Senats
gebäunde zu Demonſtrationen größerer Men
gen von Frauen, die gegen die Annahme
des Englandhilfe- Geſetzes proteſtierten. Es
kam ſchließlich ſo weit, daß zur Sprengung
des Demonſtrationszuges Polizei eingeſetzt
werden mußte.

Nachdem der Auswärtige Ausſchuß des
Senats die Geſetzesvorlage über das Pacht
und Leihgeſetz mit 15 gegen 8 Stimmen an
genommen hat, geht die Vorlage nunmehr
an den Senat. Der außenpolitiſche

Senatsausſchuß nahm vor Weiterleitung des
Englandhilfe-Geſetzes an das Plenum des
Senats drei Abänderungen der Vorlage
an. Der Präſident ſoll, ſo beſagt die wich
tigſte Abänderung, die Genehmigung des
Kongreſſes einholen, ehe er von anderen
Nationen an die USA erteilte Rüſtungsauf
träge vergeben und die Rüſtungsmaterialien
an die Auftraggeber liefern darf. Der Vor
ſitzende des Senatsausſchuſſes bezeichnet dieſe
Abänderung als beſonders wichtig. Nach
dieſer behalte der Kongreß die Vollmacht,
von Zeit zu Zeit Geldmittel für Rüſtungs
materialien zu bewilligen, um die Ermächti-
gung zur Erteilung von Aufträgen zu geben.

Geheime Skaakspolizei
gegen Volksſchädlinge

Von SS-Hauptsturmkührer
Regierungsrat Bovensiepen, Leiter der

Staatspolizeistelle Halle (Saale)

Der Nationalſozialismus ſieht im Volk
die einzige Grundlage allen Denkens und
Handelns. Auf dieſer Erkenntnis beruht
auch die Auffaſſung vom Staat. Sein Zweck
iſt die Erhaltung und Förderung der kör
perlichen, geiſtigen und ſeeliſchen Subſtanz
des Volkes in einer arteigenen Umwelt.

Auf dieſen höchſten Zweck müſſen auch
alle ſtagtlichen Einrichtungen ausgerichtet
ſein, mögen ihnen im einzelnen die verſchie
denartigſten Aufgaben zufallen. Dieſe
Zweckbeſtimmung wird bei der Gehei-
men Staatspolizei beſonders deutlich.
Sie iſt ein Teil des Staatsſchutzkorps der
44 und Polizei und hat die Aufgabe, alle
Beſtrebungen zur Zerſetzung und Zer
ſtösrung der völkiſchen Subſtanz und der
völkiſchen Umwelt durch innere Feinde
z bekämpfen. Die politiſche Polizei iſt
aher einmal zuſtändig für die Bekämpfung

aller Menſchengruppen, die bei Vermiſchung
unmittelbar das Erbgefüge unſeres Volkes
ungünſtig beeinfluſſen und dann auch in
zwangsläufiger Wechſelwirkung unſere
völkiſche Umwelt nachteilig verändern.

Hier gilt der ſchärfſte Kampf dem
Judenkum als dem gefährlichſten Fremd
körper für unſer Blut und dem urſprüng
lichen Träger des Angriffs gegen unſere
Raſſenerkenntniſſe und unſere pölkiſchen
Jdegle. Das Ziel der ſtaatspolizeilichen
Maßnahmen gegen das Judentum iſt erſt
erreicht, wenn der letzte Jude nach der Er
kenntnis handelt, daß er im deutſchen
Lebensraum für alle Zeiten unerwünſcht iſt.
Eine neue Gefahr für unſeren Volkskörper
hat der durch den Krieg bedingte Maſſen
einſatz fremdvölkiſcher Arbeiter
und Kriegsgefangener heraufbe-
ſchworen, die nun zeitweilig zu unſerer Um
welt gehören. Eine Vermiſchung mit ihnen
darf nicht ſtattfinden. da hierdurch jener
Raſſenanteil geſchwächt würde, der unſer
Volk erſt gebildet und dann in ſeiner Ent
wicklung entſcheidend geprägt hat. Eine be
ſondere Erwähnung verdienen hier die
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Polen, da ſie zahlenmäßig am envertreten ſind. Die Wahrung eines größt
möglichen Abſtandes von ihnen gebietet auch
das Wiſſen um ihre Kriegsverbrechen und
die Erinnerung an die Greuel, die ſie an
jenen Volksdeutſchen verübten, die unſerem
Volk die Treue hielten. Sie mögen daher
wiſſen, daß jeder Verſuch einer Annäherung
rückſichtslos und unbarmherzig verfolgt
wird. Aber auch ihre deutſchen Partner
mögen ſich vor Augen halten, daß es für ſie
keine Entſchuldigung gibt. Wer ſich gegen
die einfachſten Grundſätze des Anſtandes
und der nationalen Würde vergeht, wird
keine Gnade finden.

Außer den Menſchengruppen, die allein
durch ihr Andersſein eine Gefahr für
unſer Volk vilden, kennen wir Gegner, die
nach ihrer raſſiſchen Subſtanz zwar zu unſe
rem Volk gehören, die aber anders
denken und als Träger artfremder Jdeen
für unſere Volksgemeinſchaft Fremdkörper
ſind. Es ſind Fene Apoſtel des Rückſchritts,
die den liberalen Begriff des In dividu
um s oder das vlutleere Jdol der Menſch
heit als Höchſtwert anbeten. Sie glauben
noch an die Gleichheit all deſſen, was
Menſchenantlitz trägt, und zerſetzen damit
unſere Raſſenerkenntnis. Sie fordern unbe
grenzte Freiheit für das Individuum
und veſtreiten damit die natürliche Bindung
des einzelnen an die Gemeinſchaft. Sie zer
ſpalten die artgebundene geiſtige und
ſeeliſche Haltung des Volkes und gefährden
damit wiederum auch ſeine Subſtanz, da
erſt die fremden Jbeen die natürliche
Abwehr gegen fremde Menſch
zuheben vermögen. Es iſt daher ein Gebo
der Selbſterhaltung unſeres Volkes, auch
gegen dieſe in ihrer Wirkung jedenfalls
verbrecheriſchen Elemente mit aller Schärfe
und gegebenenfalls mit dem Ziel der
Vernichtung vorzugehen. Sie können
ihr unheilvolles Treiben nicht irgendwie
rechtfertigen oder etwa mit idegaliſtiſchen Be
weggründen entſchuldigen. Der einzige
Maßſtab für die Bewertung ihres Handelns
kann nur der angerichtete oder mögliche
Schaden an unſerem Volke ſowie die Stärke
ihres verbrecheriſchen Willens ſein. Die An
erkennung eines ideellen Motivs ſei es
politiſcher, weltanſchaulicher oder religiöſer
Art wäre die Aufgabe unſeres eigenen
Jdeals, alſo unſeres Volkes. Auch hier geht
die Geheime Staatspolizei ſtur ihren Weg.
Dies iſt dann aber auch wie immer im
Leben die menſchlichſte Kampfesform.
Denn nur die kompromißloſe Be
handlung jedes Volksſchädlinags
bewahrt zahlreiche Familien vor der Gefahr
der Beeinfluſſung und damit vor ähnlichem
Leid.

Aus den weitgeſteckten Aufgaben ergibt
ſich, daß die Staatspolizei ſich nicht auf die
Bekämpfung rein politiſcher Verſtöße be
ſchrankt. Sie wird vielmehr ſtets dann
tätig werden müſſen, wenn die Intereſſen
der Gemeinſchaft unmittelbar geſchädigt
werden; erforderlichenfalls wird ſie ſogar in
den Fällen eingreifen müſſen, wo jemand
die Pflichten gegenüber der Gemeinſchaft
gröblich vernachläſſigt. Denn es kann nicht
geduldet werden, daß ſich jemand im Schick
ſalskampf unſeres Volkes ſeinen Aufgaben
gegenüber der Geſamtheit entzieht und ſo
tut, als ob ihn dies alles nichts anginge.

Der Nationalſozialismus hat diegrauenvolle Zeit der Arbeitsloſigkeit für
immer beſeitigt. Heute beſteht kein Mangel
an Arbeit, ſondern es fehlen die Menſchen,
die zur Bewältigung der ungeheuren
Arbeitsplanungen notwendig ſind. Zahl
reiche Frauen, ſelbſt Mütter, helfen im
Daſeinskampf unſeres Volkes an vielen
Stellen unſeres Wirtſchaftslebens. Da geht
es nicht an, daß einzelne aus Bequemlich-
keit ein Drohnendaſein führen und
von der Arbeit anderer leben oder durch
Bummelei ihre Leiſtung herabmindern,
weil ihnen ein Exiſtenzminimim genügt
oder die Leiſtung einer Unterhaltspflicht
verhindert werden ſoll. Die Arbeit iſt
nach nativnalſozialiſtiſcher Auffaſſung ein e
Pflicht zugunſten der Volksgemeinſchaft und iſt es in dieſem Krieg
mehr als je. Die Staatspolizei verfügt
über die Mittel, gebotenenfalls die Er
füllung dieſer Pflicht zu erzwingen.

Auch mit einem anderen Jrrtum muß
aufgeräumt werden. Der Nativonalſozialis-
mus anerkennt das Privateigentum. Aber
auch dieſes Recht wurzelt in der Gemein
ſchaft und ſteht unter dem leitenden Geſetz:
Gemeinnutz geht vor Eigennutz.
Wer ſein Eigentum willkürlich und zum
Nachteil des Volksganzen benutzt, muß da
mit rechnen, daß er eindringlich an ſeine
Pflichten gemahnt wird. So kann ein Haus
beſitzer nicht eine Wohnung freiſtehen
laſſen. während zahlreiche kinderreiche
Familien infolge der Verſäumniſſe der
Syſtemzeit in unzulänglichen Behauſungen
notdürftig untergebracht ſind. Wer das nicht
verſteht, muß dann eben dahin gebracht
werden, daß er aus anderen Gründen
notfalls zur Vermeidung unangenehmer
Folgen ſo handelt, wie das Wohl des
Volksganzen es fordert.

Solche Beiſpiele laſſen ſich beliebig ver
mehren. Aber ich glaube, man weiß, was
gemeint iſt, nämlich: die Ueberwin-
dung der unbegrenzten Frei-heiten zugunſten des Gemein-ſchafts willen s Pflichtbewußtſeins.

Die Fülle der Aufgaben, die hier nur
angedeutet werden konnten, und die Ver
ſchiedenartigkeit der Gegner machen es der
Stagatspolizei unmöglich, nach ſtarren Re
geln und Methoden zu arbeiten. Sie muß
ſich nach der Tätigkeit ihrer Gegner richten

un d

und dabei mindeſtens genau ſo wendig und.
erfinderiſch ſein. Jhre Mittel wählt ſie
nach den Erforderniſſen der Lage. Als
Hilfsorgan der Staatsanwaltſchaft wird ſie
die Rechtsbrecher der Beſtrafung durch die
ordentliche Gerichtsbarkeit zuführen, vhne
damit aus ihrer unabdingbaren Pflicht ent

ch en auf

die Skraße von vuez iſt geſperrt
der Erfolg der denkſchen Kampfverbände Schiffsanſammlungen Englands wichtigſter Lebensnerv gekroffen

14. Febr. P. K.) Wie der Wehr
machtbericht meldet, griffen deutſche
Kampfverbände ernent den Suez Kanal an.
Die deutſche Fernaufklärung hat jetzt durch
Augen und Lichtbildbeobachtungen den
großen Erfolg dieſes Unternehmens feſtge
ſtellt. Durch den Angriff waren im Suez
Kanal bei Jsmail und bei Suez zwei
Schiffe von 10 000 bzw. 6500 BRT zum Sin
ken gebracht worden, die den geſamten
Schiffsverkehr lahmlegten. Große Schiffs
anſammlungen von Transportern, Frach
tern und Tankern liegen im Bitter-See
und vor Suez und ſind an jeglicher Weiter
fahrt behindert. Die deutſche Luftwaffe hat
mit dieſem kühnen Unternehmen zum erſten
mal im Mittelmeerraum Englands wichti
gen Lebensnerv getroffen.

Als deutſche Fernaufklärer zum erſten
Flug über Afrika ſtarteten, da war die Auf
gabe geſtellt, die notwendigen Zielunter-
lagen für den Anſatz der deutſchen Kampf
verbände zu ſchaffen, dagegen haben wir
heute bei unſerem zweiten Flug über
den Schwarzen Erdteil den Auftrag, die
Wirkung der Angriffe unſerer
Kampfverbände feſt zuſtellen.

Noch in der Nacht ſtarteten wir von
unſerem Einſatzhafen. Gerade als der

(Von Kriegsberichter Erwin Pischhaus)

Sonnenball am Bey heraufkommt,
fliegen wir an der Südſpitze Griechenlands
vorüber und laſſen wenig ſpäter auch Kreta
links von uns liegen, unſer Kurs geht wei
ter nach Oſten. Wir haben eine Sicht von
über 100 Kilometern.

Auf großer Höhe ſehen wir ſchon aus
weiter Entfernung das vielarmige Nildelta,
Port Said, die Sinai- Halbinſel und unſer
Ziel, den Suez-Kanal. Wir fliegen über
die Singai-Halbinſel, und beim Golf von
Suez nehmen wir Kurs auf den Kanal, der
von hier aus bis Port Said 162 Kilometer
lang iſt. Er hat eine geringſte Waſſertiefe
von elf Meter, im Durchſchnitt weiſt er
eine Breite von 50 bis 100 Meter auf.

Während wir Suez anfliegen, haben wir
einen Blick auf das Sinai-Gebirge, über
die Wüſte, über den Golf von Suez bis
zum Roten Meer und über die Ueber
ſchwemmungen des Nildeltas. Vor Suez
bemerken wir eine große Schiffs
anſammlung, beſtehend aus Frachtern
und Transportern. Schon beim Anflug von
Suez erhalten wir plötzlich ſtarke Flak
abwehr, die nach unſeren Beobachtungen
zum Teil von den Schiffen kommt. Etwa
10 Kilometer nördlich von Suez ſtellen wir
zu unſerer Ueberraſchung feſt, daß dort ein

Schiff von 6500 Tonnen mit dem e
abgeſackt iſt und ſomit ein Hindernis für
die Schiffahrt darſtellt. Jm weiteren Ver
lauf des Kanals haben ſieben große Schiffe
feſtgemacht, die wir als Transporter und
Tankſchiffe ausmachen. Der Weg zur Front
iſt vorläufig geſperrt.

Jm BitterSee ſtellen wir eine weitere
ſtarke Schiffsanſammlung feſt, die vor Anker
liegt und wenige Kilometer dahinter das
zweite Hindernis für die Lahmlegung des
Schiffsverkehrs im Suez-Kanal: ein 10000-
Tonnen-Frachter, der ebenfalls abge
ſackt iſt. Hinter Jsmali beobachten wir
weitere Schiffsanſammlungen, darunter auch
Kriegsſchiffe. Ein tolles Durcheinander,
denn bei der geringen Breite des Kanals
gibt es für kein Schiff eine Kürsänderung.

Unſere Augenbeobachtung wird im Ein
ſatzhafen durch die Lichtbilder einwandfrei
unterſtrichen und zeigt, welche ungeheure
Tragweite die Verſenkung von zwei Schiffen
im Suezkanal haben kann. Englands ge
ſamter Schiffsverkehr vom Mittelmeer zum
Roten Meer iſt lahmgelegt. Damit iſt es
der deutſchen Luftwaffe zum erſten Male
im Mittelmeerraum gelungen, das britiſche
Feſte an der empfindlichſten Stelle zu
reffen.

Warum Preispolitik und Preisüberwachung?
Reichskommiſſar Gauleiter Wagner über die geſamlpolitiſche Bedeutung der Preisbildung

Berlin, 15. Febr. Auf Einladung der
Reichspreſſeſtelle der NSDAP. gab der
Reichskommiſſar für die Preisbildung, Gau
leiter Joſef Wagner, Vertretern der Preſſe
einen großangelegten Einblick in ſein Auf
gabengebiet.

Der Reichskommiſſar ging davon aus, daß
an der Preispolitik die Produzenten
aus wirtſchaftlichen, die Konſumenten
aus ſozialen, der Staat aus finanz

politiſchen Gründen und ſolchen der Wäh
rungsſtabilität intereſſiert ſeien. Dieſe oft
mals widerſtrebenden Intereſſen anszu
gleichen, ſei Aufgabe ſeiner Dienſtſtelle.

Das ſei ſchon im Frieden kein leichtes
Problem. Jn Kriegszeiten aber ſeien die
natürlichen Beziehungsverhältniſſe zwiſchen
den einzelnen Gruppen des Wixtſchaftslebens
erſchwert, um ſo mehr, je weniger Ware in
folge Beanſpruchung durch die Kriegsproduk
tion vder aus anderen Gründen für den
Konſum bei gleichzeitig ſtärkſter Nachfrage
und ſtärkſter Kaufkraft vorhanden ſei. Preis
politiſch, erklärte der Reichskommiſſar, ſei er
an der Erzeugung der Ware in gleichem
Maße intereſſiert wie an der Verteilung
der vorhandenen Rohſtoffmengen, die beide
nämlich den Preis mitbeſtimmten. Jm
Vordergrund ſtehe natürlich die Kriegs
produktion. Was erzeugt werde, ſei Sache
der militäriſchen Stellen. Seine Aufgabe
aber ſei es, dafür zu ſorgen, daß unſere
Rüſtung zu möglichſt billigen Preiſen her
geſtellt werde. Bei Konſumgütern habe er
dagegen ſowohl Jntereſſe an den Waren, die

hergeſtellt werden, wie an den Bedingungen,
unter denen ſie hergeſtellt werden. Für den
Ausgleich der vorhandenen Spannungen gebe
es nun kein Patentſyſtem, denn die Wirt
ſchaft richte ſich nach keinerlei ſtarrem Syſtem.

Die von ihm durchgeführten Maßnah-
men, erklärte der Reichskommiſſar, bauten
ſich auf praktiſchen Vorgängen im Wirt
ſchaftsleben auf. Bei ihrer Beratung und
Durcharbeitung würden alle intereſſierten
Wirtſchaftskreiſe ſelbſt gehört und ſo mit
verantwortlich gemacht. Es werde niemals
möglich ſein, durch Ueberwachung
jedes Vergehen zu verhindern. Wo aber
feſtgeſtellt werde, daß aus Selbſtſucht und
Eigennutz die allgemeinen Intereſſen ge
ſchädigt. würden, werde. eingegriffen.
Warenverknappung könne im national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsleben nicht vhne
weiteres die Urſache von Preis ſteigerungen
ſein. Aber auch bei Preiskalkulationen auf
Grund veränderter Herſtellungskoſten, er
ſchwerter Verarbeitung und verteuerter
Rohſtoffbeſchaffung werde gewiſſenhaft
deren Berechtigung nachgeprüft. Auf ver
teuernde Verzierungen, die nur ein Anlaß
zur Verteuerung des Preiſes ſeien, könne
und müſſe im Kriege Verzicht geleiſtet
werden. Solchen indirekten Preis
erhöhungen werde er mit dergrößten Entſchiedenheit be
gegnen.

Durch mittelbaren oder unmittelbaren
Verzicht auf Gewinne, die vor dex Gemein
ſchaft nicht zu vertreten ſeien, könne jeder
einzelne zur gleichbleibenden Verſtärkung
unſerer Wirtſchaft beitragen. Gewinne, die

Rudolf Heß bei der A.
Berlin, 14. Febr. Der Stellvertreter des

Führers der NSDAP, Rudolf Heß, beſuchte
am Freitag in Begleitung des Oberbefehls-
leiters in ſeinem Stabe, Pg. Friedrichs, die
Berliner Dienſtſtelle des Leiters der Deut
ſchen Arbeitsfront, Reichsorganiſations
keiter der NSDAP., Dr. Ley und beſichtigte
das „Amt für Berufserziehung und Be
triebsführung“ der Deutſchen Arbeitsfront,
die Lehrmittelzentrale der Deutſchen
Arbeitsfront und die Berliner Dienſtſtelle
des Volkswagenwerkes.

Der Skabschef der A.
ſprach vor Offizieren des Heeres

Berlin, 14. Febr. Der Stabschef der SA.
ſprach jetzt auf einem Truppenübungsplatz
vor den Offizieren und Beamten einer
Diviſion. Das deutſche Volk, ſo ſagte er,
kämpfe in dieſen Mongten denſelben Kampf
nach außen, den die SA. vor der Machtüber
nahme im Jnneren geführt habe. Auch in
dieſem außenpolitiſchen Ringen werde
neben der höchſtentwickelten Technik der
Waffen und des Waffenhandwerks die
letzte Entſcheidung von der Seelen
ſt ärke eines Volkes abhängen. Aus dieſer
Erkenntnis ſähe es die SA. als ihre höchſte
Aufgabe an, auch in den Kriegswehrmann
ſchaften neben der Aneignung körperlicher
Fertigkeit die Erziehung der Männer zu

gläubigen Nationalſozialiſten in den Vor
dergrund zu ſtellen. Gelänge dies, dann
werde der Wehrmacht wirklich das beſte
Menſchenmaterial zur Waffenausbildung
gegeben, was je ein Volk hervorbringen
könne.

Die Leiſtungen
des Amkes Schönheit der Arbeit“

Berlin, 14. Febr. Auf der 14. Arbeits
tagung des Amtes „Schönheit der Arbeit“,
die am Donnerstag ihren Anfang nahm,
wurde ein ſtolzer Leiſtungsbericht über die
Tätigkeit dieſes Amtes gegeben. So wur
den für Zwecke des Amtes „Schönheit der
Arbeit“ im Jahre 1940 rund 70 Millionen
Reichsmark aufgewendet, 4832 Betriebs
beſichtigungen haben ſtattgefunden, 1500 Be
triebe haben ihre Arbeitsräume baulich,
1100 techniſch verbeſſert, 800 Räume für Ge
meinſchaftsveranſtaltungen (Kantinen und
Erholungsräume) wurden geſchaffen. Fer
ner iſt die Fertigſtellung von 67 Kamerad
ſchaftshäuſern, der Bau von 12 Turnhallen,
19 Frei und drei Hallenſchwimmbädern zu
nennen. 600 Lautſprecheranlagen wurden in
Betrieben eingebaut.

Nach eigenen Planungen des Amtes
wurden der Neubau von drei
Rüſtungsbetrieben, die Erſtellung
vorbildlicher Wohnlager für Rüſtungs
arbeiter und zwei Kög.ZelttheaterLewrelt weiteren Muſterplanungen fertig

ellt.

laſſen zu werden, die Gemeinſchaft durch
zuſätzliche Sicherungsmaßnahmen gegen
weiteres volksſchädliches Verhalten des
Rechtsbrechers zu ſchützen. Denn wichtiger
als die Ahndung begangener Delikte iſt die
Verhütung künftiger Schäden. DieMaßnahmen der Staatspolizei müſſen hart
ſein, wenn es gilt, einen gefährlichen Geg
ner unſchädlich zu machen. Andererſeits iſt
bei den aus innerer Not oder aus Ungunſt
der Verhältniſſe ſtrauchelnden Volksgenof
ſen Milde möglich und geboten. Hier gibt
es nur ein Ziel: Den Geſtrauchelten wieder
auf die rechte Bahn zu bringen.

Im Kampf gegen die Gegner von Volk
und Bewegung iſt die Geheime Staats
polizei ein feſtgefügtes, klar ausgerichtetes
und ſtets einſatzbereites Inſtrument in den
Händen ihrer Führung geworden. Sie
rekrutiert ſich aus allen Schichten des Vol-
kes. Schulter an Schulter ſtehen in ihr
bewährte Fachleute, alte Kämpfer der Be
wegung und junger Nachwuchs aus den
Reihen der HJ. Sie alle eint der fanatiſche
Glaube an Deutſchland und der unbedingte
Wille, gemeinſam mit den anderen Gliede-
rungen der 44 und Polizei die
Sicherheit zu gewährleiſten.

innere

ein vernünftiges und gerechtes Maß über
ſteigen, ſeien in Kriegszeiten nicht zu rechte
fertigen. Der einzelne wiſſe auchganz genanu, obein Kriegsgewinn
vorliegt oder nicht. In dieſer Hinſicht vom Preiskommiſſar einen ins einzelne
gehenden Katechismus von Vorſchriften zu
verlangen, ſei abwegig.

Daraus ergebe ſich in der Praxis, daß
aus den Tatbeſtänden in der Wirtſchaft nach
Berückſichtigung aller ſachlich denkbaren
Einwände die richtigen Schlüſſe gezogen
würden. Es liege ihm, erklärte Reichs
kommiſſar Wagner, nicht daran, möglichſt
viel Geld aus Beſtrafungen hereinzuholen,
ſondern zu erreichen, daß der Produ
zent und der Handel aus ſich ſelbſt

heraus ſich mit einem Gewinn be
ſcheiden, der vor der Gemeinſchaft des
Volkes vertreten werden könne. Ihnen
müßte gewiß ſo viel Verdienſt zugebilligt
werden, wie der Betrieb zu feiner geſunden
Entwickelung gebrauche Was aber darüber
hingusgehe, müſſe in die Volkswirtſchaft zu
rückfließen, um da einen Ausgleich in der
Preisbildung zu ſchaffen, wo es not tue.

Rom zur Zuſammenkunft
zwiſchen Muſſolini und Franco

Rom, 14. Febr. Zur Zuſammenkunft
Muſſolini--Franco erklärt die italieniſche
Zeitung „Giornale d'gtalig“: da bereits
ein Rätſelraten über die Ergebniſſe dieſer
Begegnung anhebe, die nicht improviſiert,
ſondern im Hinblick auf die Entwicklung
der Lage in Europg in aller Ruhe vor
bereitet ſei, ſo könne man nur betonen, daß
der raſche Gang der Ereigniſſe zu gegebener
Zeit den konkreten Jnhalt der politiſchen
Begegnung zwiſchen den Führern der beiden
lateiniſchen Revolutionen offenbaren werde.
In ihrer Knappheit beſage die amtliche
Verlautbarung weit mehr als eine lange
Rede, denn die darin bekanntgegebene
Uebereinſtimmung der Auffaſſungen der
italieniſchen und ſpaniſchen r

hinſichtlich aller Probleme, die Europa un
im derzeitigen geſchichtlichen Augenblick die
beiden Länder intereſſierten“, müſſe auf die
in Gang befindlichen Ereigniſſe und die
Jdeale und konkreten Richtlinten, die ſie
für beide Teile ankündigten, bezogen wer
den. Was die Italien und Spanien im ge
genwärtigen Zeitpunkt intereſſierenden Fra
gen betreffe, ſo brauche man nur auf eine
Landkarte zu ſchauen und das politiſche Sy
ſtem der beiden Mittelmeermächte ſowie die
in Gang befindlichen Ereigniſſe und ihre
unausbleiblichen Auswirkungen in Betracht
zu ziehen.

Hochverräter hingerichtet

Berlin, 14. Febr. Die Juſtizpreſſeſtelle
beim Volksgerichtshof teilt mit: DerZofährige Michael Schneeberger aus
Nürnberg, der vom Volksgerichtshof wegen
Vorbereitung zum Hochverrat, verſuchten
Mordes und Verbrechens gegen das Geſetz
zur Gewährleiſtung des Rechtsfriedens zum
Tode und dauernden Ehrverluſt verurteilt
worden iſt, iſt am Freitag hingerichtet wor
den. Schneeberger hat ſich alsbald nach der
Machtübernahme ins Ausland begeben und
iſt dort in den Dienſt einer deutſchfeindlich
hochverräteriſchen Organiſation getreten.
Bei dem Verſuch, Hesſchriften ins Reich
einzuſchmuggeln, wurde er von deutſchen
Polizeibeamten überraſcht und gab auf dieſe
mehrere Schüſſe ab,

20000 Mann kanadiſcher Truppenführten in den letzten Tagen in England r
größten Manöver durch die je ein kanadiſche
Korps auf engliſchem Boden veranſtaltete.
nahmen auch Flugzeuge und Tanks daran teil.
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Ihre Vermählung geben bekannt

Halle (Saale), den 15. Februar 1941
glottwellſtr. 14

Walter Schiering
Jlſe Schiering

geb. Werner

C

Jhre BVermählung zeigen an große Ver
Dr. ſc. nat. habil. breitung
Wolf Herre

Dozent für Zoologie und Vergl. Anatomie und

Dr. ſe. nat. deshalbJlſe Herre überall
b. Rabes

BeachtungHalle (Saale), 15. Februar 1941

Grünſitr. 32
J

Familien

Anzeigen

finden durch

z. Z. im Felde die

Meine liebe Frau, unſere gute, treuſorgende Mutter
und Schwiegermutter, Frau

Helene Walter
verw. Kottmann, geb. Buſchendorf

iſt heute nacht für immer von uns gegangen.
Jhr Leben war Mühe und Arbeit!
Wir werden ſie nie vergeſſen!

Jn tiefer Trauer:
Otto Walter
Herbert Kottmann
Hans-Joachim KottmannErika Buder geb. Kottmann
Helma Kottmann geb. Stockhaus
Willy Buder

Halle (Saale), den 12. Februar 1941
Am Bergmannstroſt 26

Auf Wunſch der Verſtorbenen fand die Beiſetzung am
15. Februar in aller Stille ſtatt.

Mit aufrichtiger Trauer erfüllte uns die Nachricht von dem
plötztichen Ableben des langjährigen Mitinhabers unſerer Firma,
des Herrn Erſter Bürgermeiſter a. D.

Arthur Ebermann
Hauptmann d. R., Inhaber des Eiſernen Kreuzes

1. und 2. Klaſſe und anderer Orden.

Der Verſtorbene war in den letzten Jahren in unſerem Hauſe
tätig, und die Gefolgſchaft hatte Gelegenheit, ſein liebens.
würdiges Weſen und ſeine Einſatzbereitſchaft für uns kennen
zulernen.
Wir werden ihm immer ein dankbares Andenken bewahren

Die Gefolgſchaft
der Firma H. Schnee Nachfolger K.G.

Nach einem arbeitsreichen Leben entſchlief am Donnerstag, dem
13. Februar, mittags 1 Uhr, nach kurzem, ſchwerem Leiden mein
lieber, unvergeßlicher Mann, unſer Bruder, Schwager und
Onkel, der Buchdruckereibeſitzer

Otto Jung
im 64. Lebensjahre.

Margarete Jung geb. Blüſchke
Paul Jung, BergaKelbra
Minna Vyogel geb. Jung, Halle
Max Blüſchke, Freiburg
Emil Blüſchke, Berlin-Steglitz
Johannes Blüſchke, Halle
Otto Blüſchke, Halle

Halle (S), den 14. Februar 1941
Barfüßerſtr. 14/15
Die Beerdigung findet am Montag, dem 17. Februar 1941,
mittags 12 Uhr, von der großen Kapelle des Gertraudenfried
hofes aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte Blumenſpenden an das
Beerdigungsinſtitut „Pietät“, Max Burkel, Kleine Steinſtr. 4,
erbeten. Von Beileidsbeſuchen bitte ich abſehen zu wollen.

Nach kurzer Krankheit verſtarb unſer lieber Berufs
kamerad, der

Buchdruckereibeſitzer

Otto Jung
Er war einer der eifrigſten Mitgrveiter in Junungsveirat

und ſtets einſatzbereit für das Wohl der Gemeinſchaft.
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Wirtſchaftsgruppe Druck Jnnung Halle
Ernſt John Obermeiſter

Nach langem, ſchwerem Leiden verſtarb heute vormittag
nach einem arbeitsreichen Leben meine liebe Frau,
unſere herzensgute Mutter, Schwieger und Großmuütter,
Frau

Emma Braun
geb. Kath

im Alter von 65 Jahren.
Jn tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Auguſt Braun
Halle (Saale), den 14. Februar 1941

Martinsberg 11
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Dienstag,
dem 18. Februar 1941, 13 Uhr, von der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Freundlichſt zuge
dachte Kranzſpenden an Beſtattungsinſtitut Heimkehr,
Jnh. W. Bablatt, Königſtraße 18.

Statt Karten

Für die vielen liebevollen Beweiſe inniger Anteilnahme
beim Heimgang unſeres lieben Entſchlafenen, des

Fabrikbeſitzers

Ernſt Hugo
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Margarete Hugo geb. Lohmeyer
im Namen aller Hinterbliebenen

Halle (Saale), den 13. Februar 1941

Unerwartet riß der Tod am 12. Februar 1941 unſeren
langjährigen Arbeitskameraden, Herrn

Walter Schulze
aus unſerer Mitte.
Seit 1923 hat der Verſtorbene ſeine ganze Kraft dem
KnappſchaftsKrankenhaus Carlsfeld zur Verfügung ge
ſtellt und ſomit tatkräftig dem Werk der Nächſtenliebe
gedient.

Mit ihm haben wir einen vorbildlichen, pflichttreuen
Arbeitskameraden verloren, dem wir über das Grab
hinaus ein ehrendes Andenken bewahren.
Die Gefolgſchaft des Knappſchafts-Krankenhauſes

Carlsfeld

Nachruf
Am Abend des 11. Februar verſchied in Gerbſtedt nach kurzer
Krankheit der Herrſchaftsdiener, Herr

Albert Struck
im 81. Lebensjahre. Wir bedauern den Heimgang dieſes treuen
Mannes tieſ.
Faſt vier Jahrzehnte lang hat der Verſtorbene ſeine ganze
Arbeitskraft bis in ſein hohes Alter unſerer Familie in vor
vildlicher Weiſe und mit feltener Pflichttreue geiwidmet. Durch
feinen lauteren Charakter und ſeine unbedingte Zuverläſſigkeit
hatte ſich der Dahingeſchiedene unſer volles Vertrauen und
unſere ganz beſondere Wertſchäyung erworben. Jn Dankbarkeit
werden wir dem lieben Entſchlaäfenen ein treues Gedenken auch
über das Grab hinaus bewahren.
Teutſchenthal, den 13. Februar 1941.

Ella und Carl Wentzel

SVriedrich Zieſe

Am Freitagfrüh entſchlief h unſer lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater, der Lokomotiv
führer a. D.

im 91. Lebensjahre.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Richard Zieſe
Reideburg, 15. Februar 1941.

Kreuzweg 2
Die Beerdigung findet am Dienstag, 18. Februar
1941, um 14 ühr, von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Durch die
Am 13. Februar verſchied unerwartet unſer
Betriebsführer, der

Buchdruckereibeſitzer

Otto Jung etfahen
esnach kurzem Krankenlager.

Nahezu 50 Jahre gehörte ſein Leben und
ſehr Viele

Für die uns beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen, des Rangiermeiſters

Wilhelm Bartel
erwieſene Liebe und Anteilnahme ſpreche ich
hierdurch im Namen aller Hinterbliebenen meinen
herzlichſten Dank aus.

Frau Lina Bartel geb. Wernicke
Diemitz den 15. Februar 1941.

Werderſtraße 42

ſein Schaffen ſeinem Berufe, der ihm von
der Lehrzeit an bis zu ſeinem Wirken als
Betriebsführer über alles ging.
Sein Andenken werden wir in Ehren
halten!

Die Gefolgſchaft

Nachstehend e
Steinmetzgeſchäfte er enge

der Oſtdeutſchen Druckerei

Halle (Saale), den 15. Februar 1941

e

O. Becker
Steinmetzmeister und Bildhauer

Hallle-Kröllwitz,
Talstraße 20

Otto Kermer
Stein- und Bildhauerei

Grabdenkmäler, Bauarbeiten
Halle a. S., Mansfelder Str, 14,

Ruf 342 68 Ruf 364 84

venpel Pruth
nur Könfgstraoße 93
neben Apgothebeces Woisenhauses)
Ruf 236668

Bildhauer

Werkstätten für Grabmalkunst

F. Benndorf u. Sohn
Gegründet 1883

Ammendorf,

Hallesche Straße 178

Heinrich Uebenſee
vorm. Gustav Zimmermann

Grabsteingeschuft

Huttenstraße 88

Stets gut unterrichtet durch die G Grabdenkmüler A. Wernecke
Marmorwerk u, Steinwarenfabrik Dessauer Straße 1

T Ruf 242 79Paul Gellert Co. rer uz enet
Halle/S., Ludw. -Wucherer-Str., 57 LieferunRuf 256 42 von Werkstein un Bauarbeit

n u. L. Frauen: 10 Haſſe A; Ulrich: 10 Nagel,
Uſener Moritz: 10 Keller Bartholomäus: 10

Chahmann, 16 Roenneke; Briccius: 10 Martin;
aus. 10 Ruhmer; Dom (Ref. Gem.): 10 Gabriel,
be Wind; Georgen: 10 Uſener, 17 Oehler; Geſund

Unnen: 10 Giſeke; Heiland: i0 Hünerbein; Johan

gebe Laurentius: 10 Foertſch A, 16 Hoppe A;
lapeſle.

dolh (Gem. Haus); Petrus: 10 Peuckert; Wörmlitz

Alte

Künilen: 10 Meyer; PaulRiebeck-Stift: 10. Hoppert.
1 d dreitirchen: Baptiſten, L.WuchererStr. 39:

für Sonntag, den 16. Februar 1941
Kirchliche Kollekte: Für den Evang. Bund

10 Gueinzius A, 15 Pleßke; Lauchſtädter Str. 28:.

er: 10 Wehrm. u. Gem. Oehler; Magdalenen
10 D. Frölich A; Paulus: 9 A, 10 G

Schmidtsdorf; Sönverg iel Schmidtsdorf;
tsheim: 10 Finck: Diakvniſſenhaus: 10 Kiehne;

B. f. C., Liebenauer Str. 4: 10 u. 16S Nethodiſten, r. neb. Waiſenhausapotheke: 10 Uhr. 50 Tabl. RM. 1,20 50 Pulver RM. 1,10 in Apotheken u. Drog.

nehmen
gern das wohlschmeckende

Kalk-Vitamin- Präparat

BrockIrumm e
Es kräffigt die Knochen, fördort die
Zahnbildung des Kindes und hebit
das Wohlbefinden besonders der
werdenden und sftfillenden Mätter.

Das grohe Spezialhaus
für Damen und Kinderkleidung

Halle (Saale), Leipziger Straße 5
Fernruf 26865
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Heute, Sonnabend, Anfang 18 Uhr
Ende 2 l Uhr

Die Fledermaus
Operette von Johann Strauß.

Sonntag, Anfang 14. Ende 16*, Uhr
Freier Kartenverkau,

Die luſtige Witwe
Operette von Franz Lehar.

Anfang 1816 Uhr, Ende 210 Uhr
Die luſtige Witwe

Wochenspielplan des Stagttheaters

Mo., 17. Febr. 18.30-21.30 Uhr
„Die ſizilianiſche Veſper.“

Di., 18. Febr., 18.30--21.90 Uhr
21. Vorſt. Dienstag-Stammkarten

„Der Etappenhaſe.“
Mi. 19. Febr., 18.30--21.00 Uhr
11. Vorſt. MittwochStammkarten

„Der Wildſchütz.
Do., 20. Febr., 18.30--21.00 Uhr

„Des Meeres und der Liebe Wellen.“
Fr., 21. Febr., 19.00--21.30 Uhr

„Das Mädchen aus der Fremde
Sa., 22. Febr., 18.30--21.00 Uhr

„Des Meeres und der Liebe Wellen.“
So., 23. Febr., 14.30-—16.30 Uhr
Geſchloſſene Vorſtellung!
So., 23. Febr., 19.00--21.30 Uhr

„Die Fledermaus.
Verkauf für die Vorſtellungen Mon
tag bis Mittwoch ab Freitag und
für die Vorſtellungen bis Sonntag

ab Dienstag.

fnanſs ſneater
Sonntag, Anfang 17, Ende 19 Uhr

Der Etappenhaſe
Luſtſpiel von Karl Bunfe.

Eintrittskarten im Vorverkauf an
der Kaſſe des Stadttheaters oder
eine Stunde vor Beginn der Vor

ſtellung im Thalia Theater.

Wotel Pegtaurant
Stadt Bann

Gr. Steinstr. 73 gegenüb. d. Haupfpost

Vollsisändig
Neu se

reno vier
Bewirfschaftung

verglt man alle Sorgen
AVle lutgen kegetungen

mit
Rucii Godden, Joh. Heesters

mady Rant, Carola Hönn
Nicht für Iugendliche!

Sonn- u. Werktags: 2.30, 5, 7.30.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

fISerhrablern on
m

Eine Kköstliche Komödie ein
Film von geradezu ansteckender
Fröhlichkeit! Spritzig, launig,
übermütig und doch echt und

wahr, wie das Leben sebpst. T
Iugendliche zugelassen!
Sonn u. Werktags: 2.30, 5, 7.30.
Vorverkauf täglich 1I1-—-12 UVhr.

vie tachen noen im raunt

Len Marenbach, Albrecht
j matterstock, Fita Benkhoft

haraid Paulsen

War will bunte
J

lugdl. nicht zugelassen
Sonn- u. Werktags: 2.30, 5, 7.30.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Heize richtig!
Trage durch Schaffung einwandfreier
Feuersfellen dazu bei, da die wichtigen
Rohstoffe Kohle unch Holz sparsam Ver-
braucht werden und dabei doch genügend
Hitze geben. Frage den Fachmann:

Neote

Robert-Franz-ßing b

Mittwoch
ab 19 Uhr

Sonnabend
ab 18 Uhr

Otto Barth
Halle (Saale), Beesener Strahe 218

Fernruf 320 16

Kohlen Koks Grude Kartoffeln

Sonntag
ab 16 Uhr

Tanz

Richard Engler
Halle (Saale), Böckstr. 11 Fernruf 339 00

Grude Kohlen
Kartoffeln Holz

Meissner Kachelöfen
Demmer-Herde
Dauerbrandöfen

Christian Glaser
Große Klaussfrahe 24 Fernruf 20 38

Weſen Heerde

O. Kühlewind
Grohe Kſausstrahe 16, Fernruf 223 02

Paul Sondershausen
Kohlen- und Fuhrgeschsft

Halle (S.), Brunoswarte 27 Fernruf 226 94

Kohlen Grude Koks Brennhoh

Sorg Schumacher
Halle (S.), Beesener Str. 222 Ruf 325 17

Zeptralbejrungen und sanltäre Inetallatlonen

Gebr. Otto u. Franz Tief
Kupferschmiederei
Zentralheizungen

Rohrleitungen aller Art
Halle (Saale), Kuhgasse 9 Fernruf 222 45

Die gute
Briile

vom

gtaotl. geprüſt.
Optiker

Flemming
Brüderstr. 16

ſnarature:
aller Systeme

ühri aus

Fernruf 23343

Alteste Spezie!
werkst. am Platze

am Bitterhaus
Heinrich George El Dagover

Horsf Caspar
Friedrich Schiller

Der Triumph eines Genies

Heute bis Montag 5 und 7 Uhr
Der lustige Ufafitm:

Die ler Hesellea
Ingrid Bergmann,
Sabine Peters,
Ursula Herking,

Carsta Löck,
Haus Söhnker, Leo Slezak.

Jugendl. über 14 Jahre 2zugelassen.

Achtung! Filmvolkstag!
Sonntag vormittag 10 Uhr

12 Uhr Wiederholung

centHeute bis Montag
in den fröhlichen Ufa-Film

Das Veriegenneitsking
Ida Wüst und Ludwig Schmitz.
Anfang täglich 5 und 7 Uhr.

Sonntag 1 u. 3 Uhr Jugendvorstellg.

Flimvolkstao
Die bunte Platte

Anfang 10.30 Uhr.
Alles hat Zutritt!

Täglich bis einschl. Montag
Das entzückende Lustspiel

Das Lied
der Liebe
Jugendl. über 14 J. zugelassen!

Werktags 5.00 und 7.30 Uhr
Sonntag drei Voretellungen

2.30, 5.00 und 7.30 Uhr

AchtungHeißes Blut Flimvoiksagl
Im Bahmen der Songdertagung

m

Täglich 2.30 5.00 7.80 Uhr
jugendliche zugelassen.

Gustav Fr öhien
Ruth Heliberg, Brausewelfer

Alles Schwindel

der Reichsßlmkammer findet am

Zum Wochenende,

Täglich 2.30 5.00 7 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen!

Stunden

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr
und nachm. an der Theaterkasse

heute und
morgen, Sonntag, verleben
Sie angenehme und Vergnügte

bei

Ton Wvom Reichssender Leipzig

Sonntag, dem 16. Februar,
vorm. 19.30 Ubr, eine Sonder-

veranstaltung mit dem Film

Der Biberpelz
statt. Eintritt auf allen Plätzen

gegen einen Spendenbeitrag
von 10 Pfg.

Jugendliche nicht zugelassen!

Morgen, Sonotag
nachmittag

KONZzeRT
anschüeßend

c J
7

25 alte
STADTBAD HALLE

Oeffentliche Einrichtung
zur Förderung der Volksgeſundheit

Zwei Schwimmhallen, Wannen
und Brauſebäder, RömiſchJriſche,
Kneipp und mediziniſche Bade
einrichtungen wurden ſeit der
Eröffnung des Stadtbades durch

9,5 Millionen Badegsste
in Anſpruch genommen

Geſellſchaft der Freunde der Martin
Euther Univerſität Halle Wittenberg

e e

Italienischer Gastvortrag:
Professor Dr. EVOLA, Rom

Die ariſche Lehre von Kampf und Sieg

Montag, den 17. Februar 1941, 18 Ubr,
Halle, Haus an der Moritzburg, großer Saal.

Unsere Mitglieder werden gebeten, an der Veranstaltung teil
zunehmen.

Einführung von Gäſten ist erwünscht. Interessenten können
Eintrittskarten bei der Geschäftsetelle Merseburg, Landeshaus 1,

schriftlich oder fernmündlich (Merseburg 3881) anfordern.

Hansakhoten
Klein Tran sporte

gut 29921

u e e Das Konkursverfahren über den Nachlaß des
J Kleinanzeigen Kaufmanns R. A. Otto Herrmann in Halle (Saale)

wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußterminsin die „MNg“

gorlAc
ßaststätten

Liudenstr. 78, Haltestelle Linie 6 0
0

Sonnabend ab 18 Uhr
Sonntag ab 16 Uhr

hierdurch aufgehoben.
Halle (Saale), den 11. Februar 1941.

Bauers Gasfstätte
Das Amtsgericht, Abt. 9.

Zum Fidelen“, Rafheusstrahe 3

Kiche von traditionellem Rur
sowie die biliioen Mittags- und Abend- Terminangabe für den Beginn folgender Lehr

e e

gedecke. Gepflegte Biers, Weine
clirekt aus dem

gemeinſchaften:

Karl Protseh
Thomaesiusstr. 16

Sorn besTanzabend: rzeugergebiet,
uehtes Famitientokal

e

5

3

e

6

9

Die anerkannt preiswerte, gute
e

e

9

e

5

o

e

eS r 77 7757 77 77 5 7
VLehteberschlößchp,t Soalgep berg 7 e

Bequem 2u erreichen mit Limien 3 u. 5

Sonnabend und Sonntag
Geseils chaftstanz
und Kaftee- Konzert
mit der- beliebten Hauskapelle

landhaussaul, e

können auch
Straßenbahn

am Markt leden Mittwoch. Sonnsbend und Sonntag
ElſaBrändſtrömKwreſdwaschinen T A a Z. S Freiimfelder Str.

(acktätte Radrennbahn

Böllberger Weg 80/82

Sonntag ab 16 Uhr

T N. Reideburg,

Fahrſcheinhefte
der Gtraßenbahn

Wertzeichen bezogen werden,

Artillerieſtraße 101, bei Kienberg, Pap. u. Zig. Holg.
Gr. Brunnenſtraße 3a, bei der Spark.Zweigſt. „Nord“;
Große Brunnenſtraße 49, bei Schulze, Zigarrenhandlung;

Mühlweg 22, bei der Mitteldeutſchen NationalZeitung;
Hindenburgſtr. 68, bei der Mitteld. Nativnal-Zeitung;
Leipziger Str. 58, bei Lindau S Winterfeld, Zig.Holg.
Magdeburger Straße 69, bei Denkewitz, Zigarrenhdlg.
Marktplatz 25 (Roter Turm), beim Verkehrsbüro;
Marktplatz 2, bei der Zahlſtelle der Wehag;
Merſeburger Straße 93b, bei Bock, Zigarrenhandlung;
Rob.KvchStr. 50, b. d. Spark.-Zweigſt. „Geſundbrunnen“;

Straße 87,

in den Ausgabeſtellen für

und zwar:

Straße 63, bei Kaſche;
74/75, bei der Kaſſe der Straßenbahn;

bei Halliſche Nachrichten
Dorfſtraße 2, bei Patzſchke, Landwirt;
Brenkenhoffſtr. 23a, b. Berger, Kaufm.

Achtung!
Die

lehre Stufe
Der Begin

Statik und F

Dienſtſtelle

Achtung!

nahmen:

Pg. Kaiſer,

Dauer 60 Stunden.
Dienstag, 18. Februar, um 19 Uhr, Zimmer 15.

Allen Volksgenoſſen iſt Gelegenheit geboten, ihre
ſtatiſchen Kenntniſſe aufzufriſchen. Einige Plätze ſind
noch frei. Anmeldungen werden bis zum Beginn ent
gegengenommen.Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen

Vorbereitungslehrgang zur gDamenſchneiderinnen in der Zeit vom 9. Marz bis

Meiſter, Techniker und Jngenieure!
emeinſchaft für „Statik und Feſtigkelts
II“ ſteht vor ihrem Abſchluß.
n der nächſten Aufbauſtufe iſt feſtgeſetzte

eſtigkeitslehre, Stufe IV
Gebühr RM. [5,50.

Berufstätige des deutſchen Handwerks!

Das Berufserziehungswerk des deutſchen Hand
werks veranſtaltet für das Handwerk folgende Maß

Lichtbildervortrag: „Zur Geſchichte des Koſtüms
am 20. Februar 1941 um 17.30 Uhr im Hauſe des
Moritzburgmuſeums. Eintritt: RM. 0.50. Redner

Kuſtos am Moritzburgmuſeum.
Meiſterprüfung für

Uranie Vergnüögupgsstätten
Schreibmaschlhen. unserer Inserenten!

Besucht die Werke der 6tadt Halle A6.
Straßenbahn

5. April 1941.
Dauer 200 Stunden. Gebühr RM. 50,

Lehrgemeinſchaft „Schnittzeichnen und Farblehre
in der Zeit vom 23. März bis 5. April 1941.
Dauer 96 Stunden. Gebühr RM. 25,

Auskunft Beratung und Anmeldung ſind zu
richten an: Gaufachabt. „Das Deutſche Handwerk“,

Besuchen Sie
Stolnweg 45

mich recht bald

wieder eine große
Sendung Irinken Se bei Heiserkeit, Ver

ersfklassiqer Instrumenfe schleimung, Bronchialkatarrh
Asthma den bewährtenangehkomemest

Walter Fiſcher
Ruf 832 26

Casthaux Büschdort
Haltestelle Linie 9.

Sonnabend ab 18 Uhr
Sonntag ab 16 Uhr

froher Sonntag -Hachmittag

anschliehend TANZ
NSsG. „KdfF.“

Blaue Elhoten

Warum husten Sie?

Antennen-
Baumaferial
in reicher Auswehl

ſföller
eipziger Str. Möllerhau-

Halle (Saale), Gräfeſtraße 24.

Deuisches
iehungener

eis atteNacheigal Str. l. Kuf 219

Eine gute Stenotypiſtin
muß nicht nur perfekt Maſchinenſchreiben n

und die Kurzſchrift veherrſchen, ſondern auch er
faſſende Kenntniſſe in der deutſchen Sprache und
Briefgeſtaltung beſitzen,

Alle dieſe Anforderungen ſind zu erreichen durch
Teilnahme an folgenden Lehrgemeinſchaften:

Deutſch, Stufe J, II und III: 70Dauer je Stufe 24 Sid. Gebühr je Stufe RM. 7,
Rechtſchreibung und Sprachlehre:

Dauer 18 Stunden. Gebühr RM. 6,50.

Zergona Brust- u. Lungentee

Lungentee) Mk. I. 19. ln
allen Apotheken zu haben
Bestimmt: Adlerapotheke in

Wichtig für Anfertigung
von Anzeigentexten

(trüher Dellheims Brust- und Schreibe klar und deutlich möglichſt
mit Tinte); dies gilt beſonders für
Eigennamen bei Familienanzeigen.

2 Beſchreibe das Papier nur einſeitig

Satzlehre und Zeichenſetzung:
Dauer 18 Stunden. Gebühr RM. 6,50.

Schönſchreiben und Schriftverbeſſerung:
Dauer 36 Stunden. Gebühr RM. 10,50. del

Betriebsführer aus Jnduſtrie, Jund Gewerbe! Meldet unverzüglich Eure Gefolgſch
mitglieder zur Teilnahme an.

Halle, 3. Laß an einer Seite einen breiten
Rand für Korrekturer,

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obiget
Dienſtſtelle.



yerks!

Hand
Maß

üms“
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für
z bis

15, Februar 1941 Die Gauſtadt Halle
MNZ 1. Belblaft Nr. 45

Polizeikonzerk im Rundfunk
Das Programm des „Tages der Deut

ſchen Polizei“ wird durch eine groß e
Reichsſendung des deutſchen Rund
funks am Sonnabend von 16 bis 18 Uhr er
öffnet werden. Zwei Muſikkorps der
Polizei mit Spielmannszügen, das
Trompeterkorps der Polizeireitſtaffel und die
Sängergruppe eines Polizeibataillons wer
den unter der Stabführung des Muſik
inſpizienten der Orönungspolizei Major
Schierh'orn neue Märſche und Lieder der
deutſchen Polizei zu Gehör bringen. Wäh
rend des Großkonzertes ſprechen der Chef
der Ordnungspolizei, General Daluege,
und der Chef der Sicherheitspolizei,
Gruppenführer Heydrich über den
Kriegseinſatz der deutſchen Polizei.

Freiwillige Mitglieder
in der Krankennerßcherung

In der Oſtmark und in den ſudeten
deutſchen Gebieten können freiwillige Mit
glieder, deren jährliches Geſamteinkommen
über 7200 RM. ſteigt, ihre Mitglied-
ſchaft in der geſetzlichen Krankenverſicherung
beibehalten. Da eine ſolche Regelung dem
nächſt für das geſamte Reichsgebiet
beabſichtigt iſt, hat der Reichsarbeitsminiſter
den Krankenkaſſen des übrigen Reiches mit
geteilt, daß freiwillige Mitglieder ohne Rück
ſicht auf die Höhe ihres Einkommens ſchon
jetzt Mitglieder bleiben können.

Feldpoſlpächchen guk verpacken
Infolge mangelhafter Umhüllung, ſchlech

ter Verſchnürung uſw. gehen immer noch
viele Feldpoſtpäckchen beſchädigt bei den
Feldpoſtdienſtſtellen ein. Oft enthalten die
Sendungen auch leicht verderbliche Gegen
ſtände. Trotz Verbotes werden noch immer
leicht entzündliche Gegenſtände, z. B. Streich
hölzer, gefüllte Benzinfeuerzeuge, in Feld
poſtpäckchen verſandt. Das, alles hat immer
wieder entweder Brände in Kraftomnibuſſen
und Bahnpoſtwagen zur Folge gehabt oder
zum mindeſten der Deutſchen Reichspoſt un
nötige Perſonal und Sachkoſten verurſacht.
Daher weiſt das Reichspoſtminiſterium von
neuem auf die Unzweckmäßigkeit der Ver
ſendung leicht verderblicher oder ſonſt un
geeigneter Gegenſtände, beſonders aber auf
das Verbot der Verſendung feuergefährlicher
Gegenſtände in Poſtſendungen hin. Die
Aemter der Deutſchen Reichspoſt nehmen un
zureichend verpackte Feldpoſtſendungen nicht
zur Beförderung an, ſondern ſie werden in
jedem Falle den Einlieferern unter ent
ſprechender Belehrung zurückgegeben.

MRannſchaftskämpfe des D. und Jm.
Die Sportgruppen des BDM. innerhalb

der Vereine des NSRL. und die JM.
Gruppen tragen im Winterhalbjahr 1940/41
erſtmalig Mannſchaftskämpfe im Geräte-
kurnen aus, die zur Ermittlung der beſten
Mannſchaft in jedem Untergau bzw. JM.
Untergau führen ſollen. Die Wettkämpfe
werden als Dreikampf und für insgeſamt
drei Altersſtufen durchgeführt. Der Unter
gau Halle (36) führt ſeine Ausſcheidungen
heute und morgen durch und wird dann die
beſte Mannſchaft jeder Altersklaſſe zum
Obergauentſcheid an 16. März entfenden.

Hervorragendes Schießergebnis

Beim Kreiskriegerverbandswektkampf
ſchießen um die Bundesmeiſterſchaft erzielte
der der Kriegerkamergdſchaft ehem. 26/66er
Halle (S.) angehörige Kamerad Paul Ker-
ſten, in Merſeburg, der bereits im
63 Lebensfahr ſteht und Inhaber der ſilber
nen und goldenen Schießnadel ſowie der
Kyffhäuſerplakette iſt. auf ZwölferRing
ſheibe von 60 erreichbaren, 59 Ringe. Für
as hervorragende Ergebnis wurde ihm

beim letzten Kameradſchaftsappell durch
Lreisſchießwart Geithe die Ehrenurkunde
und Abzeichen als beſter Einzelſchütze des
a riegerverbandes Halle- Saalkreis über

eicht.

Honigpakete ſuchen Eigentümer

Am 10. Februar wurde auf der Haupt
ſtraße Höhnſtedt-Wettin, in der Flur Höhn

edt, ein Karton mit 26 Paketen Kunſthonig
gefunden. Der Eigentümer kann ſich bei dem

endarmeriepoſten in Höhnſtedt melden.

Ohne Fahrkarke erwiſcht

Am 10. Februar wurde der 18jährige
W. geboren in Dortmund, wegen Fahr

eldhinterziehung in Höhe von etwa 18 RM.
eſtgenommen. W. verließ am 8. Februarſinen Arbeitsplatz in Lippſtadt und fuhr
ne Fahrkarte mit dem Zuge nach Halle,
um einen Onkel aufzuſuchen.

Vom Radfahrer umgefahren
c Neſtern 11.40 Uhr wurde vor Leipziger

We 7 ein Fußgänger von einem Rad
Fall z gnaefahren. Der Fußgänger kam zu

und trug einen Oberſchenkel- und einen
Krerarmbruch davon, ſo daß er mit dem
ſie enwägen einem Krankenhaus zuge

rt werden mußte.

g Peisdieb feſtgenvmmmen. Der 82fährige
är d iſt des Diebſtahls überführt worden.
veice te am 11. Februar aus einem Lager

er einen Sack Reis geſtohlen.

a iſgdnnkeluug. Von Sonnabend
an ihr bis Sonntag 815 Uhr. Mondauf
an Sonnabend 23.92 Uhr; Mondunter

d Sonntag 9.42 Uhr.

lenen
Palermo. Peter Foerſter verliebt ſich in

Nach dem Preisſlopp nun der Gewinnſtopp
der Preiskommiſſar wird in dieſem Schickſalskampf den „Kkriegsgewinnler“ gusſchalken

dz. Wenn im Weltkrieg

unverſchämteren Auftreten jener unſym-
pathiſchen Typen, die man Kriegsgewinnler
nannte. Oft waren es Schieber, die mit
einigen Telephongeſprächen ohne eigene
Arbeitsleiſtung Millionengewinne einheim.
ſten. Gewiß gab es auch Unternehmer, die
in ſolider Arbeit große Gewinne erzielten,
aber das Volk konnte ſich nicht damit ab
finden, daß in einer Zeit, in der ſelbſt die
Aermſten alles für den Sieg opferten, andere
gerade aus dieſem Lebenskampf des Vater
landes große Gewinne machten.

Der Reichskommiſſar für die Preisbil-
dung, Gauleiter Wagner iſt entſchloſſen,
im gegenwärtigen Schickſalskampf des deut
ſchen Volkes den Typ des Kriegsgewinn
lers nicht aufkommen zu laſſen. In einem
Kreiſe von Preſſevertretern gab er die Ab
ſicht bekannt. nach dem Preisſtopp nun auch
auf dem Gebiete der Gewinnfrage

1914/18 die
Durchhalteſtimmung des deutſchen Volkes im
Laufe der Zeit geſchwächt wurde, ſo lag die
Urſache zum großen Teil in dem immer

einen ſehr weitgehenden Schritt
zu tun. Das erſte Kriegsjfahr habe ſich
wirtſchaftlich weit günſtiger erwieſen. als
allgemein vorausgeſehen wurde. Die Er
trägniſſe können teilweiſe mehr als gut, im
ganzen als günſtig bezeichnet werden. Die
Verhältniſſe in der Verſorgung mit Aus
gangsſtoffen und Konſumgütern habe ſich
dagegen mit dem Fortgang des Krieges in
mancher Hinſicht ſchwieriger geſtaltet. Bei
dieſer Lage der Dinge kann man das Spiel
von Angebot und Nachfrage nicht ſich ſelbſt
überlaſſen.

Der Preiskommiſſar beſchäftigt ſich, wie
er mitteilte, mit dem Gedanken, daß durch
mittelbaren oder unmittelbaren
Gewinnverzicht für die Dauer des
Krieges von jedem einzelnen Unternehmer
im wachſenden Umfange ein Beitrag ge
leiſtet wird zur Kapazitätsverſtärkung un
ſerer Produktion und Verſorgung. Hier
muß an die vaterländiſche Diſziplin und an
die Initiative des einzelnen Unternehmers,

an ſeine perſönliche Verantwortlichkeit und
an ſeinen Willen agppelliert werden, ſeinen
Beitrag zum Endſieg zu leiſten. Erſoll nicht auf Verordnungen und Vorſchrif
ten von oben warten, ſondern ſelbſt ſeine
Fähigkeiten einſetzen, um die Verſorgung
der Verbraucherſchaft beſſer und billiger zu
geſtalten. Die werktätige Bevölkerung
nimmt manches Opfer auf ſich, um dem
Ziel des deutſchen Sieges zu dienen.

Im gleichen Geiſte ſoll auch der Er
zeuger und Verteiler der Güter ſich
in der Kriegszeit nicht vom Gewinnſtreben
leiten laſſen. Er ſoll alle Kräfte anſpannen,
um im Geſamtintereſſe unſere Verſorgung
mit Rüſtungsmaterial recht billig zu er
möglichen. Bei den Konſumgütern kommt
es andererſeits in der Kriegszeit nicht auf
das Herausbringen neuer modiſcher Erzeug
niſſe an, ſondern darauf, das Bedürfnis der
Bevölkerung nach notwendigen Gütern zu
befriedigen in einer Qualität und Preis-
lage, die der Lebenslage des ganzen Volkes
entſpricht.

Ttalienbilder deutſcher Künſtler
Eine neue Ausſtellung im halliſchen Morißburg- Nuſeum

Wer die Geſchichte der deutſchen Kunſt
Und nicht nur die der bildenden Kunſt

T kennt, weiß um die tiefen Beziehungen,
die zwiſchen dem Norden und dem Süden,
zwiſchen Deutſchland und Italien beſtehen.
Was heute unter dem Begriff der „Achſe“
militäriſch gegen England ſteht, iſt nicht
nur politiſch, ſondern ebenſo kulturell und
geiſtesgeſchichtlich zu faſſen: ein lebendiger
Kräfteblock, der ſich in ſich ſelbſt ergänzt.
Das Jtalienerlebnis iſt in der deutſchen
Kunſt vielgeſtalt zu ſpüren: bei den Mu
ſikern nehmen wir nur unſeren Hän
del bei den Dichtern denken wir anGoethes „Jtalieniſche Reiſe“ bei den
Malern. Das halliſche MoritzburgMuſeum,
in dem morgen eine Ausſtellung „Jtalten
bilder deutſcher Künſtler eröffnet wird,
deutet den tief in die Vergangenheit wei
ſenden Prozeß mit einer Art „Ausſtellung
in der Ausſtellung“ an: mit Gemälden,
Aquarellen und Handzeichnungen aus dem
Beſitz des Muſeums, die einen zwar kleinen

aber sdennych bedeutungsvolle Blick anf
den wertvollen Beitrag des i. Jahrhun R
derts zu dem großen Thema werfen

Da finden wir Philipp Hackert, bei dem
Goethe Zeichenunterricht nahm, Bernhard
Fries, Friedrich Overbeck, Friedrich Preller,

Karl Blechen mit einem kühnen Gouache
Blatt, da iſt der Hallenſer Adolf Senff, da
ſind Ludwig Richter und Max Klinger
Namen, deren Klang ſogleich lebhafte Ein
drücke beim Kunſtfreund wachruft. Von
ihnen hin findet man zu der eigentlichen
Ausſtellung, zu, den Beiträgen der „Heuti
gen“, unter deuen ſchon der Reſpekt Fried
rich Stahl, dem vor kurzem Verblichenen,
als dem würdigen Bewahrer einer großen
maleriſchen Ueberlieferung einen beſonde

ren Platz einräumen muß.
Es ſind durchweg Landſchaften, dieſe

Jtalienbilder der lebenden Generation; ſie
reichen von der Stille und Andacht vor der
fremden, erträumten und in ihrem Gehalt
erfühlten Umgebung über den entzückten
Ausruf bis in das Pathos der Deklamation.
Wo Hermann Urban die großartige Land
ſchaft Apuliens mit Mitteln beſchwört, in
denen das Krachen und Berſten der Ele-
mente, der vulkaniſchen Erde eingefangen
ſcheint, da malt E. Pfannſchmidt den paſtel

Zauber der Abendwolken über

ehe

Peter Foerster: Italienische Landschaft bei Gubbio.

den Türmekranz von San Gimignanv und
Walter Klinkert, dem wir ſchon in der Aus
ſtellung „Graphik und Kleinplaſtik“ begeg
neten, gibt Bleiſtiftzeichnungen italieniſcher
Architekturen, die wie Stiche anmuten.

Jn das Magiſche der Jlluſion, an die
Grenzen von Tag und Traum führt uns
Altmeiſter Karl Leipold, wenn wir mit
ſeinen Augen Venedig ſehen. Das Gedicht
Nietzſches geht einem dabei nicht aus dem
Sinn. Muſik ſteckt auch in dem nur äußer
lich flotten „Jtalieniſchen Straßenmotiv“
Hans Meids. Ein liebenswertes Werk,
dabei mit Hintergründen. Köſtlich und
mutig zugleich die Aquarelle E. A. von
Mandelslohs, einem ſouveränen, phantaſie
begabten Künſtler. Viele der Ausſtellenden

von denen mit einer Reihe von Arbeiten
noch Ludwig Bartning, Paul Herrmann,
Otto A. Hirth, Hans Jüchſer, Hildegard
Klinkert Weinitſchke, Oskar Nerlinger,
Arthur Reſſel, Paul Scheurich und Hermann
Teuber vertreten ſind waren einmal

Rompreisträger. Die Villa Maſſimo in
om, das Heim der deutſchen Künſtler hat

Kurt Weinhold Calw in einer großen,
ſchwungvollen Bleiſtiftzeichnung abgeſchildert.

Zwei Maler müſſen bei dieſer knappen
Vorſchau leider noch unerwähnt bleiben:

der Münchener Otto Geigenberger und der
Säckinger Jean Paul Schmitz. Jhre Werke
werden aber hängen, wenn morgen die
Ausſtellung ihre Pforten öffnet. Ein neuer
Händedruck zwiſchen Berlin und Rom.

Fred M. Franke.

Sinfonie Konzerl
des Slädkiſchen Orcheſters in Wolfen

Unter Leitung von Generalmuſikdirektor
Richard Kraus gaſtierte unſer Städtiſches
Orcheſter zum zweiten Male in Wolfen mit
einem Sinfonie Konzert, das nach der Wol
fener, Bitterfelder und Deſſauer Preſſe zu
einem „ganz großen Erfolg“ wurde. Dieſer
Erfolg iſt um ſo höher zu bewerten, als der
Abend nach Konzerten ſtattfand, die das
Leipziger Gewandhaus, die Dresdener Phil
harmonie ſowie das Deſſauer Orcheſter
gaben. Der Wolfener Abend ſtand auf einer
„Höhe, die ihm eine Sonderſtellung unter
den gewiß immer ausgezeichnet geweſenen
Wolfener Veranſtaltungen einräumen“.e e e e e e e e e e e eeeeeuä

Heute und morgen: „Tag der Deutschen Pollzel“
Denke an den schweren Dienst unserer Polizel und glb dein Opfer fürs Krlegs- WVHW

wir beſuchen eine

Luffichnbroktungaſteſle in Halle

Aufn. M. Bilderdienſt Schulze

Ein Blick in den Behandlungsraum.

Zum „Tag der Deutſchen Polizei“ hat
die Bevölkerung der Gauſtadt Halle die
Möglichkeit, Einrichtungen der Polizei und
ihren Einſatz anzuſehen. So ſtehen am
Sonntag, ab 13 Uhr, zur allgemeinen Be
ſichtigung offen die Reilkaſerne, in der
außerdem Gefechtsübungen, Kommandos
zur Bekämpfung von Brandbomben ſowie
der Einſatz der Feuerlöſchfahrzeuge des
SHD. und des Verkehrsunfallkommandos
gezeigt werden. Einem beſonderen Inter
eſſe werden die gleichfalls zur Beſichtigung
freigegebenen Luftſchutzrettungsſtellen in
der Kronprinzenſtraße, in der Niemeyer-
ſtraße und in Ammendorf, Friedrichſtraße,
begegnen. Schon in der Umgebung weiſen
die bekannten farbigen Schilder auf dieſe
Rettungsſtellen hin.

Wozu dient nun dieſe Rettungsſtelle?
Wenn bei einem feindlichen Fliegerangriff
Perſonen Schaden erleiden, der einer ärzt-
lichen Betreuung bedarf, ſo kommen die
Verletzten durch den Sicherheits- und Hilfs-
dienſt zunächſt zur nächſtgelegenen Rettungs
ſtelle. In ihr wird die erſte ärztliche Hilfe
geleiſtet. Schwerer Verletzte werden von
hier dem Krankenhaus zugeführt, leichtere
werden auf der Rettungsſtelle ſelbſt be
handelt. Jeder mögliche Schutz, der für
ſolche Räume erfvrderlich iſt, iſt hier ge
ſchaffen, d. h. Fenſter und Türen ſind mit
gasdichten Schutzplatten verſehen uſw.

Jhrem helferiſchen Zweck entſprechend iſt
die Rettungsſtelle eingerichtet. Da iſt zu
nächſt einmal die Gasſchleuſe. Für alle Fälle
iſt eine eigene Abteilung für Kampfſtoffver
giftete geſchaffen, geteilt für Frauen und
Männer. Erſt nach gründlicher Entgiftung
kommen ſie in den Behandlungsraum, wäh
rend die übrigen Verletzten ohne dieſe Be
handlung in den Warteraum gelangen. Jn
dem Behandlungsraum waltet der Arzt
ſeines Amtes. Dieſer Raum enthält alles,
was dazu notwendig iſt, ſo daß auch kleinere
Operationen ausgeführt werden können.
Nach der Behandlung ſind in den Neben
räumen ſaubere Betten mit weißem Bett
zeug. in denen die Kranken ruhen können.

Bei einem Gang durch die Reftungsſtelle
findet man an jeder Tür ein Schild, das auf
die Beſtimmung des Raumes hinweiſt.
Selbſtverſtändlich herrſcht peinlichſte
Sauberkeit. Weiter iſt auch für alle Even-
tuälfälle Vorſorge getroffen. So haben die
Räume eine Be und Entlüftungsanlagge
beim Verſagen des elektriſchen Lichtes ſchal-
tet ſich automatiſch ein Motor ein ſo daß
die Stromzufuhr nicht abreißt. Auch für
Waſſer iſt genſaend geſorgt. Neben den
Aerzten verſeben Helferinnen und
Schweſtern hier ihren verantwortungsvollen
Dienſt.

Die Rettunagsſtellen ſind. ſoweit das
überhaupt möglich iſt. in luftſchußſſcherer
Weiſe errichtet und auch mit allem Nötigen
ausgeſtattet. Sie machen einen gausgezeich-
neten Eindruck. Davon kann ſich am Sonn
tag jeder ſelbſt überzeugen. G



Hauümarkt geladen. Frau Elſe Rochel

15. Februar 1941
W. z

Heute abend
Veranstalung der a. Standarte 36 Halle

im Sfoclfschützenhaus zugunsten
les Kriegs H.

Jahres Hauptverſammlung der Schüten

Der Halleſche Schützenbund hielt vei
Kamerad Schneider ſeine Jahres-Hauptver
ſammlung ab. Die Kameraden gedachten
des plötzlich verſtorbenen Ehrenhauptmanns
Dewerzeny. Das Sportleben litt
unter dem Umſtand, daß die Schießſtände
nicht benutzt werden konnten, hierin tritt
jedoch nunmehr ein Wandel ein, ſo daß 1941
das vorgeſehene umfangreiche Programm
auf dem eigenen Schießhaus Birkhahn ab
gewickelt werden kann. Dem Geſamtvor-
ſtand wurde Entlaſtung erteilt. Die bis-
herigen Beiratsmitglieder wurden erneut
verpflichtet.

Ein heikerer Vorleſegbend
u einem Vorleſeabend hatten die Städtiſche

Volksbücherei und das Städtiſche Amt für Vor
tragsweſen in dem Leſeſaal der Volksbü n r

er
ſowie Schülerinnen und ein Schüler ihres Schau
ſpielſtudios trugen Schnurren und humoriſtiſche
Skizzen vor, die zum größten Teil aus der Samm
lung von Johannes Banzhas Lachendes Leben
ausgewählt waren. Jm erſten Teil laſen Brigitte
Dryander, Lieſelotte Zietz, Heinz Böhme und Roſe
marie Büchſel in friſcher Art kleine Geſchichten von
Siegfried Berger, Manfred Kyber, Sophie Droſte
Hülshoff und Georg Ebel. Der junge Heinz Böhme
kam im zweiten Teil noch einmal an die Reihe mit
einer launigen Erzählung von Ludwig Thoma, die
er entſprechend kräftig vortrug. Eine Erzählung
von Banzhas las Urſulag Seger, und Elſe Rochel
Müller deutete das gemütvolle öſterreichiſche Weſen
nach Geſchichten von Springenſchmied.

Mitteldeutſche National- Zeitung

Eine Auszeichnung, die verpflichtet
Wann krägkt die kinderreiche MRulter ihr Ehrenkrenz?

Manche Mutter hat das Ehrenkreuz, das
ſie am Muttertag verliehen bekam, nach
dieſer feſtlichen Stunde in ihrem Schrank
verſchloſſen und dabei gedacht: „Tragen
werde ich ſelbſt es wohl nicht ſehr oft, aber
meine Kinder werden ſpäter einmal ein
ſchönes Andenken haben!“ Und dann wurde
ſolch eine Mutter vielleicht einmal zur Hoch
zeit einer Nichte eingeladen und da ſah
ſie, daß die Brautmutter und die Tante des
Bräutigams und dieſe und jene Frau ſtolz
ihr r ren an dem blauen Band hän
gen hatten, und dann hat ſie es bereut, daß
ſie nicht ſelbſt bei dieſer Familienfeier ihr
Ehrenkreuz trug. Nun nahm ſie ſich vor,

ſicher bei ſeder feſtlichen Gelegenheit in der
Familie, zu jeder Feier im Kreis der Sippe
ihr Ehrenkreuz anzulegen. Aber nicht nur
bei Familienfeiern, ſondern auch bei Ver
anſtaltungen und Feiern des Staates, der
Partei oder der Behörde wird die kinder
reiche Mutter ihr Ehrenkreuz am blauen
Band tragen.

Der Führer ſtiftete das Ehrenkreuz der
deutſchen Mutter als Anerkennung für ihren
perſönlichen Einſatz im Dienſte des Lebens
unſeres Volkes. Dieſe Auszeichnung legt
den kinderreichen Müttern aber die Pflicht
auf,„ für den Kinderreichtum der erbgeſunden
und erbtüchtigen Familie freudig zu wer
ben. Und das tun wir, wenn wir uns dur
das Tragen des Ehrenkreuzes ſtolz un
glücklich zur deutſchen Vollfamilie bekennen.

Nun ging es aber nicht an, daß wir bei
jeder Arbeit, beim Putzen, Einkaufen oder
wenn wir im Beruf den Vater vertreten,

dieſen Schmuck tragen würden. Jm täg
lichen Leben tragen wir nur die kleine
Nadel, die es in dret verſchiedenen Arten
(an einem Stab ganz klein, an einem
Schleifchen vder als richtige Broſche, eben
falls ſtark verkleinert) gibt. Eine ſolche
Broſche können wir uns von unſeren Kin
dern oder dem Vater bei Gelegenheit ſchen
ken laſſen, man kann ſie in jedem Ordens
geſchäft kaufen. Dieſe Nadel ſteckt dann
immer am Mantel oder Kleid.

Wir werden die Straßenbahnſchaffnerin,
die dies kleine Abzeichen an ihrer Uniform
ſtecken hat, gleich mit ganz anderen Augen
betrachten, wir werden im Laden geduldiger
warten, wenn vor uns eine Frau mit dieſer
Nadel ſteht, wir können es uns ſchon gar
nicht vorſtellen, daß in irgendeinem Raum,
in dem viele Menſchen ſich drängen, einer ſo
ausgezeichneten Mutter nicht ein guter Platz
freigemacht würde. Jedermann wird mit
einer gewiſſen Ehrfurcht nach der Broſche
ſehen, und jedes geſunde junge deutſche
Mädchen wird ſich wünſchen, auch einmal
dieſen Schmuck tzagen zu dürfen. Vielleicht
werden wir einmal angeſprochen und nach
unſeren Kindern gefragt. Dann bekennen
wir, daß es für die deutſche Frau kein grö
ßeres Glück gibt, als Mutter einer großen
geſunden, erbtüchtigen Familie zu ſein.

Jhren 90. Geburtstag begeht am 16. Fe
bruar Frau Wwe. Friederike Frenzel
geb. Schech, Gneiſenauſtr. 2, in geiſtiger
Friſche. Sie iſt eine geborene Hallenſerin
und hat ihr Leben lang in Halle verbracht.

Ueber fünfzig Straftaken in einem Jahr begangen
Ein KRekordverbrecher in Halle gefaßt und zu ſechs Jahren Juchthaus verurkeilt

Der 30jährige, aus Dortmund gebürtige
Wilhelm Auſtermühle hat ſchon ein
recht bewegtes Leben hinter ſich. Als Sohn
achtbarer Eltern verließ er mit dem Ein
a e die Schule, um dann dasTiſchlerhandwerk zu erlernen. In den Jah
ren 1938 und 1934 ging er auf Wanderſchaft,
durchſtreifte einen großen Teil des Balkans,
Jtaltens, Frankreichs, Dänemarks, Schwe
dens und Norwegens. Die Arbeit im Hand
werk gefiel dem unruhigen Menſchen nicht

und ſo ſuchte er ſich bald als Vertreter durch
zuſchlagen. Jn dieſer Zeit wurde er bis
1937 viermal wegen Diebſtahls beſtraft. Die
Straftaten waren zum Teil recht übel, denn

ger beſtahl Arbeitskameraden und nahm Be
trunkenen das Geld weg. 1939 finden wir
ihn in Wien, wo er mit einer Vertretung
viel Geld verdiente. Bei derſelben Firma
war ein junges Mädchen als Vertreterin,
mit der er eines Tages einen Ausflug
unternahm.
vorher Gelder eingezogen und bat den Ar
beitskameraden, die 850 RM. in Verwah-
rung zu nehmen. A. unterſchlug die geſamte
Summe und fuhr noch in der Nacht nach
Cuxhaven. Hier heuerte er auf einem Fiſch
dampfer an und blieb auf dieſem bis Kriegs
ausbruch.

Hierauf beſann ſich A. wieder, daß er
Tiſchler war und ging zu einem Tiſchler
meiſter im Mecklenburgiſchen. Es kam ſo
gar ſo weit, daß er ſich hier Pfingſten 1940
verloben wollte. Da wurde er am 7. Mai
zur Polizei geladen. Sofort regte ſich ſein
ſehr ſchlechtes Gewiſſen. Um genügend
Geld zur Flucht zur Verfügung zu haben,
unterſchlug er 34 RM., die ein Kunde be
zahlt hatte und borgte außerdem Meiſter
und Meiſterin um 30 RM. Vorſchuß an. Die

pichtungen a Cumm'-pleder

Das Mädchen hatte gerade

Meiſterin war ſo gutmütig, ihm auch noch
ihren Phyotoapparat zu der Verlobung zu
leihen Nachdem er dann noch einem
Arbeitskameraden das Mitgliedsbuch der
DAF. geſtohlen hatte, verſchwand er auf
Nimmerwiederſehen. Zunächſt ging er nach
Roſtock, wo er den Photoapparat für 15 RM.
verſetzte, und dann nach Berlin. Jetzt
wurde ſein Geld knapp und Wilhelm fuhr
darauf einfach auf Bahnſteigkarte bzw.
auf Fahrkarten einer nahen Station bis
Wien Zufällig wurden die benutzten Züge
nicht kvntrolliert, ſo daß er nicht gefaßt
wurde. In Wien lernte er einen gewiſſen
B. kennen, beſuchte mit ihm ein Kaffeehaus
nd nahm ihm dabei ſeinen Mantelnfort.
Nun betätigte ſich A, als Losverkäufer und
verſchwand nach einigen Tagen unter Mit
nahme von Loſen im Werte von 100 RM.
ſowie auch des Umhangs und der Mütze.
Auf ſeiner weiteren Verbrecherfahrt
logierte er in einem Gaſthaus unter fal-
ſchem Namen, bis ſeine Zechſchuld auf
30 RM. angeſtiegen war. Da war es Zeit
zu verſchwinden. Jnzwiſchen hatte er ſich
Geld verſchafft, indem er Betrunkenen die
Brieftaſchen und Geldbörſen um 10 bis 40
Mark erleichtert hatte. Nach einem kurzen
Gaſtſpiel in Graz wurde er dann endlich
am 20. Oktober in Halle feſtgenommen, als
er gerade ein Fahrrad ſtehlen wollte. Von
Graz bis nach Halle hatte er vom Fahrrad
diebſtahl gelebt und ſeiner eigenen Angabe
nach 23 Fahrräder geſtohlen. Bei der geſtri
gen Verhandlung vor der Erſten halliſchen
Strafkammer war A. geſtändig, er hat ſo
gar Straftaten angegeben, die ihm nie
hätten nachgewieſen werden können. Es
ſchien ihm ernſtlich darum zu tun zu ſein,
reinen Tiſch zu machen und nach der Straf
verbüßung ein anderes Leben zu beginnen.
Nur aus dieſen Gründen ſah die Straf
kammer noch einmal von der Verhängung
der Sicherungsverwahrung ab und ver

im Rückfall, Unterſchlagung,
urteilte den Angeklagten wegen Diebſtahls

Betrugs und
wegen Arbeitsverträgsbruchs zu ſechs
Jahren Zuchthaus und drei Jah
ren Ehrverluſt.
Große Serfendiebstähle

Jm Herbſt 1940 fanden bei einer halli
ſchen Firma in größerem Umfange Dieb
ſtähle von Waſchmitteln und Seifen ſtatt,
alſo bezugsbeſchränkter Erzeugniſſe. Geſtern
hatten ſich vor dein Sondergericht zu Halle
fünf Angeklagte zu verankworten. Der
Hauptſchuldige war der 30jährige Rudolf
Stadler in Halle, der ſeit dem 15. Juni
1940 bei der Firma als Lagerverwaltertätig war und die Schlüſſek zu den verſchie
denen Lagerſchuppen in Verwahrung hatte.
Stadler, der bereits ſechsmal wegen Eigen-
tumsvergehens vorbeſtraft iſt, wurde wegen
Verbrechens gegen die Volksſchädlingsver
ordnung zu ſechs Jahren Zuchthaus
und ſechs Jahren Ehrverluſt verurteilt
Der mitangeklagte 27jährige Albert
Elbers hauſen aus Magdeburg wärder Abnehmer für die geſtohlenen Sachen
und wurde wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
zu drei Jahren Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Auch er war
bereits viermal vorbeſtraft. Seine gleich
altrige Frau kam wegen einfacher Heh
lerei mit einem Monat Gefängnis
davon. Der 29jährige Artur B. in Halle
erhielt wegen einfacher »Hehlerei vier
Monate Gefängnis, während der 29jäh
rige Theodor Kappert in Halle, der an
den Verdunklungsdiebſtählen ſich mehrfach
beteiligt hatte und auch als Hehlker tätig
geweſen war, wegen Verbrechens gegen die
Volksſchädlingsverordnung, ſowie wegen
Hehlerei zu einem Jahr und ſechs
Monaten Zucht haus und zwei Jah-
ren Ehrverluſt verurteilt wurde.

Markkbericht der Landesbanernſchaft
Das Angebot an Weizen hat mit Be

ginn des neuen Monats zugenommen.
Die Zufuhren zu Schlachtviehmärkten

waren zum Teil höher als in der Vorwoche,
ſo daß an einzelnen Plätzen wiederum
Schweine wie auch Rinder für die Vorrats-
haltung herausgenommen werden konnten.
Es iſt eine durch die Zeit bedingte Tatſache,
daß in dieſen Wochen mehr Kälber zur
Welt gebracht werden, als in anderen
Monaten. Die Hausfrau hat alſo mehr Ge
legenheit als ſonſt, Kalbfleiſch zu erhalten.
Die Hausfrau ſollte ſich alſo „auf Kalber
nes“ einſtellen
Bei Voll milch war ein geringes An
ſteigen zu verzeichnen. Der Trinkmilchabſa
wies keine weſentlichen Aenderungen auf.
Die Buttererzeugung hat etwas zuge-
nommen. Der Eingang von Hartkäſe hat
ſich leicht verſtärkt. Bei der Zuteilung von
Speiſeöl konnte ein etwas größerer
Poſten Olivenöl ausgegeben werden, der
gern aufgenommen wurde.

Die Lage am Obſtmarkt iſt unver
ändert. An Apfelſinen konnte eine neue Zu
teilung erfolgen. Gemüſe einheimiſcher
Erzeugung, insbeſondere Grünkohl, iſt ver
hältnismäßig reichlich vorhanden. Auch an
Wurzelgemüſe iſt ein der Nachfrage ent
ſprechender Vorrat an den Markt gekommen.
Etwas geſtiegen ſind ebenfalls die Einfuhren
aus Holland und Jtalien. Die Zufuhr von
italieniſchen Blumenkohl bleibt jedoch noch
verhältnismäßig knapp bemeſſen.

Aus der Naturwiſſenſchaft
Dozent Dr. Wolf Herre begrüßte auf dem

geſtrigen Vorweiſungs und Mitteilungsabend des
Naturwiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und
Thüringen wieder eine ſtattliche Anzahl von
Hörern und Hörerinnen, die in Kurzberichten
intereſſante Neuigkeiten aus den verſchiedenen
natur wiſſenſchaftlichen Fachgebieten hörten Dozent
Dr. E. Menner gab praktiſche Hinweiſe zum
einfachen und farbigen Photographieren kleiner
tieriſcher Objekte. Dozent Dr. Herre ſprach zur
Abſtammung der Haushunde, in denen die heutige
Forſchung die verſchiedenden Wolfsformen erkennt.
Dozent Dr. A. Faeßlex ſprach über Schnee und
Eiskriſtalle. Se Magnifizenz, Profeſſor Dr.
J. Weigelt, ſprach über die Zuſammenhänge
der Stammesgeſchichte und der Verſteinerungskunde,
wobei er beſonders ſich auf ſeine eigenen Ent
deckungen im Geiſeltal und ſeine bedeutſamen Wal
vecker Funde ſtützen konnte. Prof. Dr. A. Nagel
gab einen Einblick in die Methode der Häutchen
präparation, das feinſte Verfahren zur Darſtellung
unverletzter geweblicher Zuſammenhänge, und
Dozent Dr. G. von Studnitz berichtete über
ſeine nach zehnfähriger Forſcherarbeit gelungene
Entdeckung der Funktion der Oeltugeln des Wirbel

tierauges. h.2. Kriegs-Einzelmeiſterſchaft im Schach
Die für Sonntag angeſetzten Kämpfe der

Einzelmeiſterſchaft in Klaſſe B. und der
Jugendklaſſe fallen aus und ſind von der
Turnierleitung für Sonntag, 2. März, im
Klubheim des Schächklubs Springer neu an
geſetzt worden.

Diebſtahl bei Fliegerglarm:
Tadesurkeil des Sondergerichts
Deſſau. Das Sondergericht Magdeburg

verhandelte in Deſſau gegen den 29fährigen
Heinrich Baxmann aus Deſſau. Bax
mann hatte in einem Krankenhaus einem
kranken Kameraden 20 RM. entwendet und
wiederholte dieſe Tat in der Nacht darauf,
während die Patienten ſich wegen Flieger
alarms in den Luftſchutzkeller begeben
hatten. Als die Diebſtähle herauskamen
und Baxmann geſtellt wurde, brachte er den
erſten 20-Maxk- Schein zurück den er im
Kloſett verſteckt hatte den zweiten 20- Mark
Schein zerriß er und warf ihn in den Abort,
denn er war ſich voll bewußt, daß der zweite
Diebſtahl während des Alarms geſchehen
war und ihm darum teuer zu ſtehen
kommen würde. Der Stgatsanwalt forderte
die Todesſtrafe. Das Sondergericht
ſchloß ſich dem Antrag an. S
Gebihofloe Sie Nee Biecles

Die Maus Von her Leitich
Weit draußen, in den letzten Siedlungen

am Rande der Stadt, gab es kein Körnchen
mehr zu knabbern. Darum wagte ſich eine
junge Maus bei Anbruch der Dämmerung

in das unheimliche Labhrinth der Men
ſchen. Sie fand nach langen Jrrwegen ein
Mauerloch in einem großen, wüuchtigen Ge
bäude; ſie zwängte ſich hindurch und war
plötzlich von ſtrahlender Helligkeit über
goſſen! In jäher Angſt fuhr das Tierchen
zurück aber bald ſtreckte es neugierig das
Schnäuzchen vor, blickte um ſich und
Wange in den unendlich ſtrahlenden

aum

An dieſem ſpäten Winternachmittag gin
gen drei Männer die Straße entlang durch
das Dunkel.

„Wir hätten bis zum Morgen warten
ſollen,“ meinte der eine von ihnen, Ober
buchhalter Krauſe, und ſchritt ſtärker aus.

„Unſinn,“ erwiderte der zweite, Kaſſierer
Ellmer, „wegen dieſer lumpigen Stunde
Fußmarſch!“

„Sehr richtig“, ſagte Prokuriſt Zahn,
„ſo wiſſen wir das Geld wenigſtens heute
noch in der einbruchſicheren Kaſſe und
können ruhig ſchlafen. Die Auszahlung
der Gehälter und Löhne kann morgen früh
prompt erfolgen.“

Der Kaſſterer trug nämlich in ſeiner
Mappe 20000 Mark Lyhngelder, die die
drei Herren von einer Bank in der Stadt
abgeholt hatten. Nun waren ſie auf dem
Heimwege nach der Fabrik in dem ent
legenen Vorort.

Hart klangen die Schritte der Männer
durch die Finſternis.

„Gut, daß wir zu dritt ſind“, ſagte derOberbuchhalter, „man kann nicht wiſen

Jm nächſten Augenblick ſtürzte er. Die
Aktentaſche entglitt ſeinen Händen. Zahn
riß ſie raſch an ſich. Halb blind vor Er
regung ſahen die drei, wie aus den nahen
Büſchen zwei ſchattenhafte Geſtalten ſich
löſten und das Weite ſuchten. Gleichzeitig
entdeckten die Verſtörten, daß ſich Krauſe
in einer Kupferdrahtſchlinge verfangen
hatte; ſie bogen ſie auseinander und warfen
ſie beiſelte.

Plötzlich ſchrie Zahn auf: „Starkſtrom!“
Er wies kreidebleich auf das Drahtende,
das, kunſtgerecht mit einem Stein beſchwert,
über einen Leitungsdraht der Starkſtrom-
leitung geworfen war. Alle ſahen fetzt, daß
die Drahtfalle mit dem Stromkreis in
Kontagkt ſtand.

„Aber aber wie iſt es möglich, daß
wir noch leben?“ ſtammelte endlich der
Oberbuchhalter, „wir haben doch alle den
blanken Draht angegriffen

Ja, wie war das möglich? Und wie
kam es, daß Hans und Grete genau zur
ſelben Stunde endlich ein glückliches Paar
wurden In der gleichen Minute, in der
5 ſetame Retturg der drei Männer er
olgte

Da ſaßen nämlich der junge Ingenieur
Hans Mahr und Fräulein Grete Lutz nach
dem Abendeſſen in der guten Stube von
Gretes Eltern und ſpielten Schach. Das
ging ſo jeden Abend, ſchon über ein Jahr
lang. Sehr zum Verdruß des Ehepaares
Lutz W denn die Eltern wollten dvch eine
Erklärung und Grete wollte auch nicht

immer bloß Schach ſpielen und ebenſo
wenig der Ingenieur aber Hans Mahr
fand nun einmal nicht den Abſprung.

„Gardez der Königin!“ rief er jetzt
triumphierend und ſetzte zum Angriff mit
ſeinem Springer an Da wurde es
finſter So finſter, daß ſeine Hand, die eben
die Königin auf dem Spielbrett bedrohen
wollte, alle Figuren umwarf und die Hand
der Königin ſeines Herzens faßte.
„Schach dem König“, flüſterte Grete und
dann blieb es ſtill

Und ſie merkten es gar nicht und waren
noch immer ſelig umſchlungen, als die
Eltern mit lachenden Geſichtern und einer
brennenden Notkerze vor ihnen ſtanden.
„Kurzſchluß!“ ſchmunzelte der Vater
„Endlich Kurzſchluß!“ rief Mutter Lu
ſtrahlend

„Block 26 iſt ſtromlos“, meldete der
Maſchinenwärter der elektriſchen Zentrale
die einen Teil der Vororte mit Kraft und
Licht zu verſorgen hatte. Er ſah auf den
Zeiger, deſſen zitternde Lebendigkeit plötz
lich erſtarb.

Und in dieſer Stunde erloſch, ebenſo wie
bei Lutzens, auch in einem Nachbarhauſe
das Licht. Dieſe Gelegenheit benützte ein
Mann, der in dem Gaſthauſe zechte, um ſich
an den Zahlkellner vorbei ins Freie zu
ſchleichen.

m erſten Stockwerk ſchloß die Finſter
nis einem ne mitten im ſpannendſten
Kapitel ſeines Abenteuerromans das Buch,
eine Treppe höher beendete ſie die mühſame
Heimarbeit einer Frau an der Nähmaſchine,
und im Café „Zur Roſe“ brach ſie vorzei
tig ein Kartenſpiel ab und bewahrte einen
tungen Mann vor Spielverluſten.

ga

Die Lampen erloſchen. Doch hinter ihnen
im Viereck der offenen Fenſter, erglänzte
ein anderes, milderes Licht. Es war der
Schimmer der Sterne, die hell und ruhevoll
am Nachthimmel ſtanden. Und ſie glänzten
über allen den kleinen und großen Schick
ſalen dieſer Stunde Schickſale hatte eine
kleine, hungrige Maus mit dem Opfer
ihres Lebens entſchieden. Nach langem
Suchen fand ker Maſchinenwärter in der
Zentrale die Urfache der Störung Er lachte,
als er das verkrümmte Tierchen am
Schwanz zwiſchen den Drähten hervorzog:
„Sieh' mal an Nur eine Maus. Wie
die hier wohl hereingekommen iſt?“

Sachverſtändige Anſicht
Als Domorganiſt in Linz erteilte Anton

Bruckner viel Muſikunterricht, weil
kärgliche Gehalt ihm auch das beſcheidenſte
Auskymmen nicht ermöglichte Unter ſeinen
Schülern war auch eine funge Dame, die mi
mehr Begeiſterung als Talent Geige wpielte.
Eine Reihe von Kahren war vergangen
weilte Bruckner auf einer Konzertreiſe n
Wien Dort näherte ſich ihm ſeine frühere
Schülerin und fragte ob er ſie noch kenne

„„Aber freilich beſtätigte der Meiſter t
Töne, „und wie iſt's mit dem Geigenſpie
Betreiben Sie das noch ſo fleißia?“

„Leider nicht Meiſter“ bekannte die
malige Schülerin, ich bin verheiratet n
vier Kinder und die laſſen mir wirklich kein
Zeit dazu.“

Bruckner blickte verſonnen vor ſich S
und ſagte: „Ja, ja. Kinder fan doch ein t
ter Segen.“
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Curnen Sport Spiel

Das nete Räder 1947Skiwektkämpfe

der 5A. Gruppe Mitte
Am Sonnabend und Sonntag, dem

15. und 16. Februar, wird die SA. Gruppe Mitteihre diesjährigen KriegsSki Wettkämpfe in Schierke
im Harz zur Austragung bringen Die Kämpfe be
ſtehen in einem 12-KilometerMannſchaftslauf (1:4)
mit Schießeinlage für SA. Mannſchaften einem
12KilometerMannſchaftslauf (1:4) für SA.Wehr
mannſchaften mit Schießeinlage und einer 425-
KilometerMeldeſtaffel.

Der 12KilometerMannſchaftslauf für die SA.
wird von zehn Mannſchaften beſtritten, die aus den
GA.Standarten 12 Bitterfeld, 9 Eisleben, 93 Deſſau,
26 Magdeburg, 27 Halberſtadt, 165 Quedlinburg
und 217 Magdeburg Land geſtellt werden. Jm
12KilvmeterMannſchaftslauf für SA.Wehrmann
ſchaften treten ſieben Mannſchaften aus den SA.
Standarten 27, 165 und 217 an. In der 4Xd5
KilometerMeldeſtaffel werden zehn Mannſchaften
um den Sieg kämpfen. Dieſe kommen aus den
SA.Standarten 12, 9, 93, 26, 27, 165 und 127.

1. Zwiſchenrunde
um den Tſchammer-Pokal

Die TſchammerPokalſpiele im NSRL.Bereich
Mitte werden am 23. Februar mit der erſten
Zwiſchenrunde fortgeſetzt. Zum erſten Male treffen
dabei die erſtklaſſtgen Mannſchaften mit den Siegern
der Vorrundenkämpfe zuſammen. Als weitere
Termine für die nächſten Zwiſchegrunden ſind der
9. März und der 23. März vorgeſehen.

Am 28. Februar treffen ſich in unſerem Sport
au folgende Mannſchaften: BSC Dommitzſch SRegtehna, Concordia Delitzſch TuSV Peters

roda, VfL Bitterfeld Union Sandersdorf, VfL
Wolfen Sportfreunde Halle, Wacker Halle gegen
Favorit Halle, VfB Schkeuditz Boruſſia Halle,
VfL Löbejün Weiſe Halle, BSC Sangerhauſen
gegen TuSV Puſtleben, SV 98 Halle TuséSV
Bad Dürrenberg, Glückauf Braunsdorf Preußen
Merſeburg BlauWeiß Burgörner Spvg. Eis
leben, SV Oberröblingen SC. Wimmelburg,
VfL Merſeburg SV 99 Merſeburg, TuSV Leuns
gegen Städt. MTV Weißenfels Wacker Groß
korbetha Spvyg. Hohenmölſen, VfB Trebnitz gegen
TuSV Jaucha, BC Zeitz TusSV Droyßig.

Für die VI. Winterkampfſpiele der HJ. liegen
ſchon über 1000 Meldungen vor. Zu den ſtiſport
lichen Wettbewerben haben 610 Jungen und 185
Mädel gemeldet. Dieſe Zahlen werden ſich aber
noch durch Nachnennungen erhöhen.

Am 29. Juni Regatta
Das Reichsfachamt Rudern legt den endgültigen

Regattaplan für das neue Rudexjahr vor. Der
en hat im einzelnen folgendes Aus
ehen:

Männer: 18. Mai: Brandenburg, Heidelberg,
Mülheim (Ruhr); 25. Mai: Berlin (Frühjahrs-
regatta); 1. Juni (Pfingſten): Deſſau; 8. Juni:
Breslau, Emden, Magdeburg, Offenbach, Neu
ruppin, Trier; 15. Juni: Bernburg, Elbing, Frank

furt (Oder), Gießen, Hannover, Lundenburg, Mann
heim; 22. Juni: Bamberg, Berlin (Große Grünauer),
Bremen, Deutſch-Krone, Dresden, Greifswald;
29. Juni: Danzig, Frankfurt (Main), Halle (Saale),

in der Gaustadt Halle
Koblenz, Lübeck, Neuſalz, Potsdam, Stuttgart;
6. Juli: Eſſen, Karlsruhe, Stettin, Wien; 13. Juli:
Bad Ems, Hamburg, Königsberg, Konſtanz, Leit
meritz, Würzburg; 20. Juli: Bromberg, Herdecke,
Mainz, Schwedt, Schwerin, Velden; 27. Juli:
Duisburg, Hanau, Paſſau; 10. Auguſt: Deutſche
Meiſterſchaften für Männer und Frauen.

Selbſtändige Frauenregatten ſind für den
29. Juni nach Hamburg, für den 9. Juli nach Berlin
und für den 20. Juli nach Hannover angeſetzt. Der
Termin der Kaſſeler Regatta (für Männer und
Frauen) wird noch bekanntgegeben.

in die Manddallmeigtergehalt
Nachdem der Sportbereich ſeit einigen Wochen

wieder mit den Handballmeiſterſchaftsſpielen be
gonnen hat, nimmt am Sonntag auch wieder der
Sportbezirk den Spielbetrieb im vollen Umfange auf:

Jn Staffel 2 liegen noch immer TV 61 Weißen
fels und SV 98 Deſſau mit je zwei Minuspunkten
dicht beieinander; ſie können von anderen Mann
ſchaften kaum noch eingeholt werden, denn Nixe
Deſſau folgt mit vier Punkten Abſtand. Am Sonn
tag ſpielen:

VfL Halle 96 SG 98 Deſſau
TSV Leunag TV 61 Weißenfels
TSG Pieſteritz TV Großkühnau
Der VfL Halle 96 hat. neuerdings wieder einigen

Zugang erhalten. Die 96er können alſo gegen den
Tabellenzweiten eine ſpielſtarke Mannſchaft ſtellen,
die den Gäſten, SG 98 Deſſau, einen Sieg nicht
leicht machen wird. Oder ſollte etwa die Elf des
VfL in neuer Aufſtellung mit einer Ueberraſchung
aufw arten Sicherlich aber iſt ein raſſiger Hand
ballkampf zu erwarten.

TSV Leung wird kaum ſtark genug ſein, um
dem Tabellenführer TV 61 Weißenfels die Punkte
in. Leung abzunehmen. Formanſtieg allerdings
ließen die TSVer aus Leunaga letzthin erkennen.
TSG Pieſteritz hat gegen TV Großkühnau nicht die
beſten Ausſichten auf einen Sieg.

Sportbezirk
Da nach der immerhin langen Ruhepauſe der

Sportbezirksmannſchaften die derzeitige Spielſtärke
nicht bekannt iſt, beſchränken wir uns darauf, die

(AmateurBoxfreunde

angeſetzten Spiele ohne Beſprechung aufzuführen.
Es ſpielen am Sonntag:

1. Klaſſe: TV Dieskau SV Boruſſia,
SV Kayna 22 TV Frankleben und 1885 Merſe
burg BSG Weiſe Halle.

2. Klaſſe Staffel A: TV Erdeborn Fichte
Hettſtedt und. Tbd. Eisleben SG Unterröblingen. Staffel B: BSG Siebel VfR Wörmlitz 2.,
VfL Halle 96 2. KTV und TSV Nauendorf
gegen SG Reichsbahn Halle, Staffel C. TV Queis
gegen MTV Döllnitz und TV Bruckdorf SG
Osmünde. Staffel D: TSG Bad Dürrenberg gegen
ATV Merſeburg, TVg. Merſeburg TSV Leunag 2.
und ATV Kötzſchau MTV Merſeburg.

Halliſche Boxerfelge in Deſſan

Mit gutem Erfolg ſtarteten einige halliſche Boxer
auf einen Kampfabend der Deſſauer Boxfreunde.
Der Jugendliche Preisler vom SV Halle 98 kam
zu einem Punktſieg über Reiche (AmateurBox
freunde Deſſau) und ebenſo ſiegte auch ſein Ver
einskamerad Blemke im Jugendkampf gegen Fiſcher

Deſſau) nach Punkten. Jn
einem der Hauptgefechte ſtanden ſich Kohlmann
(HFC. Wacker) und Zöfeld (Amateur-Boxfreunde
Deſſau) gegenüber. Nach Ablauf der Runden wurde
ein Unentſchieden verkündet. Ein vorzeitiges Ende
nahm der Kampf zwiſchen Mann (Delitzſch) und
Zooſt (AmateurBoxfreunde Deſſau). Hier wurde
Mann ſchon in der zweiten Runde zur Aufgabe
gezwungen.
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43. Fortſetzung
ChirChulduz ſprach ein Ruſſiſch, das

immerhin deutlich war, trotz ſeines zahn
loſen Mundes. So wurde ich wenigſtens
nicht, wie bisher immer in die Rolle des
Beobachters gedrängt, der den Sinn der
Reden mühſelig aus den Geſten und Zügen
der Sprechenden zu leſen und zu deuteln ge
zwungen war, ſondern konnte an der Unter
haltung teilnehmen

Irgenöwie, das fühlte ich bald heraus,
beſaß der Abt etwas Bedeutſames in ſeinem
Weſen, das eine veſtechliche Wirkung auf
mich ausübte; ich fing an, ihn mit anderen
Augen zu betrachten, und ſah in ihm nicht
nur einen vom Alkvohol bedenklich erſchütter
ten Mann von urſprünglicher Kraft und har
ter Energie, ſondern vor allem auch einen
klugen, vielſeitig wachen und tätigen Geiſt,
der noch immer den Ehrgeiz hatte eine Rolle
in ſeinem Lebenskreiſe zu ſpielen Und ſeine
beſondere Leidenſchaft galt der Politik, in die
ſein Land ſeit der vuſſiſchen Revolution er
neut hineingeriſſen worden war nachdem es
erſt gerade die Wirren von 1910 die mit der
Abſpaltung von Ehinag endeten, überwunden
hatte. Erſtaunklich jedenfalls für mich war die
Beobachtung, daß die Komponenten ruſſi
ſcher. chineſiſcher und japaniſcher Expanſions-
beſtrebungen ſich mit unerwarteteter Schärfe
in dieſem abgelegenen Lande überſchnitten.

ChirChulduz ſchenkte unentwegt ein, und
es war gut, daß ſein Wein verhältnismäßig
leicht war.

Mehrmals nannte er mit Verachtung und
Feindſeligkeit in der Stimme den Namen
des Herrſchers der Jnneren Mongolei.

„Japan will nicht Handel mit unſeren
omaden treiben, es braucht nur unſer

Land, unſere Weiden und Steppen, um ſich
darin auszubreiten. Rußland kauft aber
unſere Felle, unſer Vieh und gibt uns das
für was wir nicht ſelber herſtellen können.
Das iſt meine Anſicht!“

So brachte er ſeine politiſche Anſchauung
zuf die primitive Grundlage, von der aus
e den Pilgern, den Hirten und Jägern,

die das Kloſter beſuchten, einleuchten mußte.
Wir hüteten uns, ihn auf die Einfeitig

keit ſeiner Behatbtung aufmerkſam zu
wachen, und Grottian, den das Geſpräch in
der Richtung nicht intereſſierte, lenkte es
ald auf Barun Abaga.

t Das Geſicht ChirChulduz verzog ſich, er
on ſeine dünnen Lippen nach innen über die
Khnloſen Kiefer, als habe er den bitteren

eſchmack einer unreifen Mandel gekoſtet.
9 „Er war ein Tor ſagte er dann nach
nklich, und dachte nicht daran, daß der
f. in dem ich Fleiſch koche, dieſes Fleiſch

t ſchmecken kann, Ein Tor verſteht nichts
e der wahren Erkenntnis, nichts von denKlagen Lehren, ſo wie ein Topf nichts vom
en des Fleiſches verſteht. Und es iſt das

al aller Toren, ſich guten Ratſchlägen
nackia zu verſchließen. Ste leben in Tor

elten, Und darum iſt ihr Tod ebenfalls

töricht. Aber das willſt du jetzt nicht wiſſen,
fühle ich“, unterbrach er ſich und hob den
Kopf ſekundenlang wie prüfuend in unſere
Richtung.

„Jch hörte er habe den Frieden Buddhas
gefünden antwortete Grottian.

„Den Frieden Buddhas, ſa, er fand ihn
vor wenigen Tagen. Aber du ſollſt ihn ſpäter
ſehen und mir ſagen, wie ſein Antlitz iſt
und wie die Haltung ſeines Kopfes.“

Und er trank ſein Glas leer, ſchenkte es
geſchickt wieder voll und fügte hinzu:

„Prinz Teh Wang ließ Barun Abaga
durch alle Klöſter wandern, und wo er Raſt
machte, da ſtarben die Lamas und Hutuktus
leiſe und plötzlich, und der DalgiLama ſetzte
an ihre Stelle Freunde der Japaner ein

„Nun aber ſtarb er hier?“
„Ja. Du weißt fa“ ſagte Chir-Chulduz

bedauernd, „das Leben der Sterblichen gleicht
irdenen Gefäßen, die der Töpfer macht. Jhr
Ende iſt immer, daß ſie zerbrechen.“

Ueber das offenſichtliche Geheimnis aber,
das das Sterben des Mönches umwob, ver
ſuchte uns Chir-Chuldug mit einer kleinen
Legende zu beruhigen.

„Ein Tier lebt in den Höhlen des Uri
olag, ein häßliches und böſes Tier, das keinen
eigenen Willen hat und keine Vernunft. Und
dieſes Tier muß ſterben in dem Augenblick,
wo es ſich ſelbſt ſieht und erkennt, ſei es im
Spiegel einer ruhigen Quelle, an die es
herantritt, um zu trinken ſei es indem es
ſeinem Brüuder, ſeiner Schweſter oder dem
Vater oder der Mutter begegnet. Verſtehſt
dit, warum nun auch Barun Abaga ſtarb?
Er erblickte ſein eigenes Bild in den Augen
eines ſterbenden Lamas, der ſein Gift ge
nommen hatte

Siehſt du, es gibt für jede Kreatur eines
Tages ein Wort der Beſchwörung, eine Er
kenntnis, daran ſie zugrunde gehen muß und
in Staub zerfallen wie vor dem Atem eines
erzürnten Gottes

Später ſtanden wir in der „Halle der gol
denen Götter“, dem Allerheiligſten des Klo
ſters. Zögernd umſpielte das Licht aus bron
zenen Kohlenbecken die vergoldeten Mumien
der großen Aebte, in denen ſich der Geiſt
Yamaſanſkias über ſechs Jahrhunderte hin
weg inkarniert hatte. Mit der unvergleichlich
ruhevollen Haltung Buddhas ſaßen ſie auf
brokatnen Decken geſchmütckt mit Seide, Gold
und Edelſteinen, in prächtigen Altarniſchen
und ſchienen dem Leben näher zu ſein als
dem längſt überſtandenen Tod. Der letzte in
dieſer ſtummen Reihe war Barun
Abaga und ich erſchrak, als ich ihn er
kannte, den Zeigefinger der rechten Hand wie
zu einem warnenden Wink erhoben, über
und über mit dem verwirrenden Glanze
dunklen Goldes überzogen. So hatte ich ihn
bereits einmal geſehen. Und ich erinnerte
mich ftenes Abends in der Steppe Chatuk,
wo er vor dem Feuer kauerte, völlig allem
Erdendaſein enrückt die rote Glut des

niederbrennenden Argolfeuers hatte ihn und
die reichen Falten ſeines weiten Gewandes
wie mit purem Gold übergoſſen.

Grottian trat heran, zog den Rubinring
hervor, den ihm der Mönch damals gegeben
hatte, und ſtreifte ihn ſchweigend und mit
einem merkwürdigen verſchloſſenen Geſicht
e erhobenen Zeigefinger der Mumie.
Hiermir, „verriet mir der Mönch die Zukunft.
Aber eines verriet er nicht was mein Los
ſein würde, wenn alles vorüber ſei
Darum wagte ich es auch, noch einmal hier
herzukommen, um ihn danach zu fragen.
Aber es iſt zu ſpät! Etwas, das ſagte er, ſei
noch übrig und im Dunkel verborgen zu
unklar und zu fern als daß er es ſchon zu
erkennen vermöchte; doch ein Teil meines
Schickſals ſei es und er würde mir erſt
ſpäter ſagen können ob ich gezwungen ſet,
es zu erdulden oder es zu vollbringen. Fch
habe hierbei immer an Barbara denken
müſſen, und daß dieſe Frau ſchickſalhaft am
Ende dieſes mongoliſchen Abenteuers am
Wege wartet, und erſt jetzt iſt in mir die
Ueberzeugung wach geworden, daß ich ein
i Mal an ihr nicht vorübergehen
ann

Ich nickte und ſah auf Chir-Chulduz, der
aufmerkſam ſeine blinden Augen auf uns
gerichtet hatte.

„Nein“, ſagte ich zu Grottian, „ein zwei
tes Mal gehen Sie an Barbara nicht vorbei.
Sie werden zu ihr zurückkehren müſſen, und
es liegt nur an Jhnen. ob ſie an Sie glaubt
oder Zweifel hegt an der Wahrheit jener
Berichte über die Geſchehniſſe am Grabe
DſchingisKhans

Chir-Chulduz räuſperte ſich und trat
näher.

„Kommt zurück. Und dann ſagt mir, wie
das Antlitz Barun Abagas euch angeſchaut
hat. Es wird glücklich geweſen ſein; denn es
iſt frei von den drei Leiden der Unerlöſten
und darf das Licht der letzten Erkenntnis
widerſpiegeln, das nur dem zuteil wird. der
die engen Grenzen des Fchs zerſprengt hat
und zurückgekehrt iſt in die Hand Gottes

XXI
Jch ſtand vor der winzigen Fenſteröff

nung unſeres Raumes und blickte müde in
die Nacht. Wie in einen Abgrund geſunken
lagen alle Hütten ringsum, die aufwärts
ſchwingenden Dächer der Tempel und die
Glockentürme, die längſt ſchon wieder ſchwie
gen. Schnee wirbelte weich herab aus gra
phitgrauem, ſtumpfem Himmel.

Jch befand mich in einer ſo ſeltenen
Stimmung: ich hatte keinen Wunſch und kein
Verlangen, weder in der bequemen Heimat
zu ſein, noch in der Nähe kener Frau, an die
wir beide, Grottian und ich, ſoeben Briefe
geſchrieben hatten.

Chir-Chulduz hatte uns kurz nach dem
Beſuch der „Halle der goldenen Gbtter“
gnädig entlaſſen, und wir hatten von
Dordſche erfahren, daß in der Frühe des an
deren Tags ein Reiter der Ustonpoſt, deren
Einrichtung auf die Zeit des älteren Dſchin
gisKhan zurückgeht, nach Urga abginge, dem
auch wir Nachrichten anvertrauen könnten.
Was lag alſo näher, als daß wir verſuchten,
über Urga die Verbindung mit der Ausßen-
welt aufzunehmen.

Ich fing zuerſt an, einen Brief zu ſchrei
ben, einen kurzen Bericht an meinen Chef

e e

Febeit und Wirtſchaft

Reichskredit erhöht Eigenkapital
Auch der Geſchäftsbericht und die Bilanz der

Reichs-Kredit Geſellſchaft zeigen das gleiche Bild wie
die bisher ſchon erſchienenen Berichte anderer Banken
für das Jahr 1940. Die Einlagen der Kunkſchaft
haben ſich um über ein Drittel erhöht, die Bilanz
rn iſt um etwa 30 v. H. geſtiegen und die Um
ätze ſind um 5 v. H. heraufgegangen. Der Be

triebskredit, das bislang wichtigſte Arbeitsfeld der
Banken und auch der ReichsKreditGeſellſchaft, trat
im Jahr 1940 infolge der kriegsbedingten Ver
flüſſigung bei zahlreichen Unternehmungen und an
geſichts der wachſenden Selbſtfinanzierung ſtark
n Die Ausleihungen haben ſich 1940 nur um
napp 18 Mill. RM. auf 199,7 Mill. RM. erhöht
bei einer intereſſanten Umſchichtung der Schuldner.

Der Anteil der eigentlichen Rüſtungswirtſchaft
Bergbau, eiſenſchaffende und eiſenverarbeitende
IJnduſtrie, Maſchinen und Fahrzeugbau, Chemie
iſt von 36,5 v. H. auf 29,0 zurückgegangen. Dieſe
Unternehmen haben ihre Umſtellungen und Betriebs
erweiterungen weitgehend ſelbſt finanziert, zum Teil
durch die Aufnahme von Anleihen, mit deren Erlös
ſie die. Bankkredite zurückgezahlt haben. Jm Gegen
ſatz dazu iſt der Anteil der Verbrauchsgüter
induſtrie Textil, Bekleidungs Nahrungs- und
Genußmittelinduſtrie von 26,4 v. H. auf 38,6 v. H.
geſtiegen. Da die um 198,6 Mill. auf 758,6 Mill. RM.
erhöhten Einlagen nicht als Kredite herausgelegt
werden konnten, fanden ſie zum Ankauf von
Wechſeln, Schatzwechſeln und ertpapieren Ver
wendung. Die entſprechenden Konten haben ſich um
179,7 Mill. RM. erhöht. Der Ertrag des Geſchäfts
jahres ſtammt zum größten Teile aus Zinſen und
Diskont. Die Mengenkonjunktur hat dieſe Erträge
ziemlich ſtark ſteigen laſſen. Die urück
gegangenen Perſonalaufwendungen und Handlungs
koſten hätten ſogar die Ausweiſung geringerer Er
träge als 1939 geſtattet, nur die höheren Steuern
verlangten eine Heraufſetzung. Der Reingewinn iſt
auf 2,6 Mrd. RM. berechnet worden, gerade ſovlel
wie zur Zahlung der Dividende von 6,5 v. H. not
wendig iſt.

Magdeburger Hagelverſicherungs Geſelſſchaft,
Magdeburg. In der Aufſichtsratsſihung wurde der
Geſchäftsbericht für das Geſchäftsſahr 1940 vorgelegt
und der Jahresabſchluß feſtgeſtellt. Es wird einGewinn von 97077 RM. ausgewieſen, nachdem
vorweg der Betrag von 393 063 RM. der im Vor
jahre der Sonderrücklage entnommen werden mußte,
dieſer wieder zugeführt iſt. Das Jahresergebnis
geſtattet eine Dividende von 8 v. H.

200 Jahre Lederfabrik Selnrich Knoch AG., Hirſchberg (Saale). Die Lederfabritk Heinrich t
Hir chberg (Saale), konnte auf ein 200jähriges Be
ſtehen zurückblicken. Begründer des Unternehmens
war Gerbermeiſter Johann Gottlieb Knoch, der am
12. Februar 1741 eine ſchon beſtehende Gerberei
übernahm.

Z

teſer Halle fagte er leiſe zu

in Berlin. Ein zweites Schreiben richtete ich
an das bekannte Haus des Herzogs F. A.
Larſon in Urga, dem ich unſere baldige An
kunft mitteilte ich wußte, daß dieſes Haus
eine zentrale Stellung im Verkehrsweſen
der Mongolei einnahm, und hatte mich mit

en bereits r r evon Urga aus auf dem ſchuellſten WegeChatlar vder beſſer Kalgan u erreichen
verſuchen wollten. Grottian hatte während
ich dieſe beiden Briefe ſchrieb. ſtumm am
Herd geſeſſen und ſeinen Gedanken nachge
hangen. Erſt als ich Füller und Papier bei
ſeiteſchob und einzupacken begann, war er
aufgeſtanden, war ein paarmal auf und ab
gegangen und dann mit verſchränkten Ar
men vor mir ſtehengeblieben.

„Sie ſind fertig mit dem Schreiben?“
fragte er.

„Gewiß. Wollen Sie keine Briefe ſchrei
ben? An Jhre Freunde oder verzeihen
Sie, an Barbara?“

Er lächelte und bewegte ſich nicht. Die
rote, flackernde Glut auf dem offenen Herd
malte Arabesken von Schatten um ſeinen
Mund.

„Später werde ich an Barbara ſchreiben
Aber jetzt wollte ich erſt einmal etwas mit
Jhnen beſprechen, was für mich wichtig iſt
und überhaupt erſt meiner Reiſe den Sinn
geben kann. Wiſſen Sie was von Palladium-
chlorür? Verrückte Frage, wie?“

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtfel

Tr ſ fj

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Muſe,
9. Grasfläche, 11. Ueberbleibſel, 13. italieniſche Weinfitadt,
14. Poſtſendung, 15. beigiſcher Kurort, 7. Kraterſee,18. Nebenfluß der Weiſe 20. kindliche Bezeichnung
eines Familienmitgliedes, 22. Küſtenfiuß zur SOSſtfee,
24. Pferd, Baum 28. Gebärde, 29. römlſches Adels
geſchlecht, 30. ſtehe Anmerkung.

Senkrecht Mädchenname, Z. ſiehe Anmerkung,
3. Kaufſumme, 4. Jnſel der Jriſchen See, 5. italie
niſche Münze, 6. Radau, 7. Rätſellöfer, 10. Eingeborenen
ſoldat der deutſchen Schutztruppe, i2. Vereinsfavun
i4. Vorgebirge, i6. amerikaniſcher Schriſtſteller, 18. deut
ſcher Dichter (geſt. 1940), 19. indiſchet Fürſt, A. Handels
vertreier, B. Tätigteitswort, 25. arabiſche Landſchaſt,
26. norddeutſcher Dichter, 28. Wacholderſchnaps. ein
Buüchſtabe.)

nmerkung? JI., Z. und 30. ſind drei deutſche
Staatsmänner und enge Mitarbeiter des Führers

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſeis
Waagerecht: Klaus Grotb, 8. Trelgro. Probe, i. Bann, 1[3. Fama, 14. Reden, 18. Reu,

17. Ehe, 18. Gin, 20. Ems, 22 eede, 24. phil., 27. Erle,
28. Aroma, 29. Luther, 30. Fritz Reuter. Sent
recht? 1. Kopf, 2. Atom, 3. Urban, 4. See, 5. Kobe,s Drade, Henne, 10. Rapier, (2. Reheim, 14. Kum,
16. See 18. Greif, 19. Nelli, 21. Spreu, 28. Deud,
25. Hort, 26. Lahr, 28. Ahe.
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Der Bericht des OKW:
Ueberwaſſerſtreitkräfte vernichteken

bisher rund 670000 R
Berlin, 14. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Bei dem

im geſtrigen OKW.-Bericht gemeldeten Angriff deutſcher Kriegsſchiffe auf einen feind
lichen Geleitzug in Atlantiſchen Gewäſſern wurde ein weiteres bewaffnetes Handels
ſchiff verſenkt. Damit hat ſich die Zahl der bei dieſem Angriff verſenkten Schiffe auf 14
mit rund 82000 BRT erhöht. Die im Atlantik und in Ueberſee vperierenden
deutſchen Ueberwaſſerſtreitkräfte haben damit bisher rund 670 000 BR T feindlichen
oder dem Feinde nutzbaren Handelsſchiffsraums verſenkt. Hierzu kommen die zahl
reichen Schiffsverluſte, die der Feind durch Minentreffer in Ueberſee erlitten hat.

Bei Angriffen gegen kriegswichtige Ziele auf der britiſchen P ſe l erzielten
vKampfflugzenge Volltrefſer in einem Elektrolytwerk bei Glasgow wie in Hafen

anlagen an der ſchottiſchen Oſtküſte und in Südoſtengland. Oſtwärts Peterhead wurde
ein Geleitzug erfolgreich angegriffen und zerſprengt. Bombentreffer beſchädigten
ſechs Schiffe ſchwer.
ſeite.

Zwei große Handelsſchiffe gerieten in Brand und zeigten Schlag
Ein Kampfflugzeng verſenkte in kühnen Tiefangriffen oſtwärts Harwich einen

Tanker von etwa 80090 BRT. Das gleiche Kampfflugzeng erzielte außerdem auf
einem großen Handelsſchiff und auf einem Unterſeebovt ſo ſchwere Treffer, daß
mit ihrem Totalverluſt gerechnet werden kann.

Jm Mittelmeerranum zerſtörten Kampffliegerkräfte der deutſchen Luftwafſe
ßer und in der letzten Nacht Hallen, Feldlager und abgeſtellte lugzenge des Fein
es auf Flugplätzen in der Cyrenaika. Erfolgreiche Tagesangriffe richteten ſich gegen

militäriſche Anlagen auf der Jnſel Malt aIn der letzten Nacht belegte die Luft waffe Flugplätze und Jnduſtrieanlagen um
London ſowie an der Themſemündung, wirkſam mit Bomben. Der Feind flog in
das Reichsgebiet nicht ein. Jagdflugzenge vernichteten drei Sperrballone über
Dover.
Ein eigenes Flugzeug wird vermißt

Beſatzung des Kampfflugzenges, Kommandant un

Marineartillerie ſchoß ein feindliches Flugzeug an der norwegiſchen Küſte ab.

Flugzeugführer Oberlentnant
Bei dem erfolgreichen Angriff im Seegebiet gar Harwich zeichnete ſich die

FBanmbach, Bombenſchütze Unteroffizier Menz, unker Feldwebel Thieß und
Bordſchütze Unteroffizier Greifmünhlen beſonders aus.

Oberleutnant vanmbachs Erfolge

Engliſchen Geleilzug aus 50 MReker Höhe angegriffen
(Von Kriegseberichter Günther Herwig)

14. Febr. (PK.) Wir von den Kampf
verbänden, die des Nachts oder am Tage
gegen England fliegen, wiſſen, daß der
Kampf ſchwer iſt. Wir wiſſen, daß großartige
Erfolge nur erziel werden können in rei
bungsloſem Zuſammenwirken aller Rädchen
im feingliedrigen Getriebe der deutſchen
Luftwaffe. Wir können aber aus dieſem
Wiſſen um die unzähligen Schwierigkeiten
der Luftkriegführung heraus einen Erfolg
wie den, welche unſere Gruppe in den
Mittagsſtunden des 13. Februar vor der
engliſchen Oſtküſte errungen hat, ſo würdi-
gen, wie er es verdient.

Ritterkreuzträger Oberleutnant Bann m
bach hat durch einen kühn geflogenen An
guf auf einen engliſchen Geleitzug zwiſchen

hemſemündung und der WaſhBucht ſeine
Verſenkungsziffer um mindeſtens 8000
Tonnen heraufſchrauben können. Aus
etwa 50 Meter Höhe warf er ſeine
Bomben auf einen Tanker, der in
der Nordſee verſank, nur 20 Kilometer von
der engliſchen Küſte entfernt. Oel, das iſt
im modernen Kriege der wichtigſte ſtrate
giſche Rohſtoff. Der Verluſt eines Tank
ſchiffes wiegt alſo für unſeren Gegner dop
a und dreifach. Die anderen ſchweren

omben warf Oberleutnant Banmbach auf
einen 10 000 Tonnen großen Kahn.
Exploſionen und blutrote Stichflammen be
wieſen den Erfolg auch des zweiten An
griffes.

Als beim Abdrehen ſchließlich ein aufge
kauchtes UBoot geſichtet wurde, ſtürzten
im Reihenwurf die Bomben aus dem
Rumpf des Flugzeuges quer über das Boot
hinweg. Jn ſoldatiſch vorbilolicher Be
ſcheidenheit erklärte mir der Oberleutnant
aber, er könne nicht ſagen, ob eine vder
mehrere der Bomben das feindliche Unter
ſeebvot getroffen hätten. „Es iſt wahrſchein
lich, aber nicht ſicher.“ Aus ſolchen genauen
Gefühlsmeldungen entſtehen die präziſen
Angaben der deutſchen Wehrmachtsverichte.

Groß, blond und blauäugig ſteht Ober
keutnant Baumbach vor mir, während er
mir in knappen Worten ſeinen Angriff auf
dieſen engliſchen Geleitzug ſchildert. Er be
tont, daß er nicht allein für dieſen Erfolg
verantwortlich ſei: „Jn unſerer Maſchine
fliegen vier Mann. Ich bin mit dieſer Be
ſatzung ſeit Beginn des Polenfeldzuges ge
flogen. Wir ſind eine Kampfgemeinſchaft
geworden. Wir gehören zuſammen. Jeder
von uns weiß, was er im entſcheidenden
Augenblick zu tun hat. Der Bombenſchütze,
Unteroffizier M., der Funker, Feldwebel
Th., der Bordſchütze, Unteroffizier G., auch
ſie verdienen erwähnt zu werden.“

Jch frage, wieviel Tonnen feindlichen
Schiffsraumes er nach dem heutigen Erfolg
verſenkt hat. „Nach unten geſchätzt, rund
170 000 Tonnen, wenn man optimiſtiſch

Engſter Mikarbeiter Grazianis
ſeinen Verlehungen erlegen

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 14. Febr. Bei den letzten
Kämpfen ſüdlich von Benghaſi iſt der Kom
mandant der 10. Armee, Armeekorpsgeneral
Giuſeppe Tellera, in einem der beweg-
teſten Gefechtsabſchnitte ſchwer verletzt wor
den und nach wenigen Stunden in feind
licher Gefangenſchaft geſtorben,
nachdem der Grad der Verwundung einen
rechtzeitigen Abtransport vor dem Einrücken
der Engländer nicht mehr erlaubt hatte.
General Tellera war einer der engſten
Mitarbeiter Marſchall Grazi-
an is. Die von ihm befehligte Armee ver
teidigte die Cyrenaika.

ſein will, können es an die 200 000 Ton
nen ſein. Man verſchätzt ſich aber zu leicht
nach oben. Deshalb bleibe ich lieber bei der
unteren Grenze.“
Kampfflieger, der ſich im Angriff auf Schiffs
ziele ausgezeichnet hat wie kaum ein anderer.

Oberleutnant Baumbach nennt mir aus
ſeiner Verſenkungsliſte einige beſonders
gute Reſultate: einen Schweren engliſchen
Kreuzer durch Bombenvolltreffer vernichtet,
vor der holländiſchen Küſte während des
Feldzuges im Weſten zwei 10000-Tonnen-
Frachter verſenkt, einen 12 000-Tonner ver

So ſpricht ein deutſcher

Fernkampfbomber wird wieder klargemacht Aufn.: PK. Wiedemann

Kaum ist die Maschine gelandet, so finden sich wieder fleißige Hände des immer bereiten
Bodenpersonals, die das Flugzeug auftanken und erneut startklar machen.

Das ist die versenkte Montrose“ alias „Forafer“ Aufn.: Aſſociated Preß
Nach amerikanischen Meldungen ist der englische Hilfskreuzer „Forafer“, dessen Verlust die
britische Admiralität im Dezember 1940 bekanntgab, von Neuyorker Schiffahrtskreisen als der
16 402 BRIT große Passagierdampfer „Montrose“ identiſiziert worden. Um den Verlust die
ses großen und schnellen Schiffes zu Verschleiern, hatte man ihm einen neuen Namen zugelegt.

nichtet, vor der norwegiſchen Küſte zwei
weitere Frachter von 5000 bis 7000 Tonnen
auf den Grund des Meeres geſchickt.

Wer ermißt völlig, was hinter dieſen
knappen Worten an Einſatzbereitſchaft und
Kampfgeiſt ſteht?

Das Skandbild aus Schnee
Ein ganzes Haus rächt ſich an einem böſen Weib

Mailand, 14. Febr. Als die Pförtnerin
eines anſehnlichen Hauſes in der Nähe der
Porta Venezig in Mailand in den Mor
genſtunden „entdunkelte“, ſtaunte ſie nicht
wenig über den Anblick, der ſich ihr durchs
Fenſter bot. Deutlich zeichneten ſich neben
dem großen Hauptportal zwei milchweiße

Geſtalten ab, die ſich beim näheren Zuſehen
als Schneemänner entpuppten. Neugierige
blieben ſtehen. Das Pförtnerehepaar ge
ſellte ſich dazu, und bald erſchienen auch
Leute aus dem Hauſe, die nicht nur ſtaun
ten und ſich wunderten, ſondern plötzlich
auch herzlich zu lachen begannen. Die
Schneemänner, Figuren in Lebensgröße,
waren keine Schneemänner im gewöhn-
lichen Sinne. Auf den erſten Blick erkannte
man das verblüffend ähnliche Abbild des
Beſitzers des Hauſes, des Cavaliere Ottavia
P., wie er vor ſeiner Frau kniet, einer
Dame von reſpektabler körperlicher Aus
dehnung; das Rieſenweib iſt eben dabeti, den
Aermſten mit Fauſtſchlägen zu traktieren.
Ja, es war eine Schneeſkulptur, die in
Kompoſition, Ausführung und Lebensnähe
einem wirklichen Kunſtwerk aus Marmor
glich. Selbſt die Beſchriftung der Gruppe
war von dem Verfertiger nicht vergeſſen
worden. Man konnte da neben dem Namen
des Dargeſtellten leſen: „Dem täg-
lichen Opfer ſeiner XantippeDie Hausinwohner, in tiefemMitgefühl, aber auch in Bewunde-

Die Szene ſtellte einen Vorgang dar,
der, wie die Hauseinwohner ja alle wußten,
ſich tatſächlich ſehr oft ereignete. Cav. Otta
via war nämlich ein Pantoffelheld wie er
im Buche ſteht, wenn auch einer der gut
mütigſten und rechtſchaffenſten Menſchen, die
man ſich vorſtellen kann. Man bedauerte
ihn im ganzen Haus, fürchtete aber um ſo
mehr ſein hünenhaftes Eheweib. Es dauerte
nicht lange, da hatte das Dienſtmädchen
Pazientis die Schneegruppe geſehen, von
der ſie ſofort ihrer Herrſchaft berichtete. Der
Cavaliere ſelbſt lag erkältet im Bett, er
konnte alſo nicht ſelbſt das Werk desjenigen
in Augenſchein nehmen, der ſich ſo tapfer
ſeiner angenommen hatte. Dafür aber raſte
wie eine ſchnaubende Lokomotive ſeine Frau
heran und machte ſich ſofort zum Gaudium
der Zuſchauer daran, die Schneeſkulpturen
zu zerſtören. indem ſie mit ihren ſprich
wörtlichen Fauſthieben auf den etwas ver
eiſten Schnee loshieb. Als am Tage darauf
die geſamten Parteien vernommen wur-
den, hatte man raſch den Schuldigen ge
funden. Es war ein junger Bildhauer, der
im vierten Stock in Untermiete wohnte. Er
gab ohne weiteres zu, die Schneeſkulptur in
der Nacht verfertigt zu haben, um die Dame
verdientermaßen öffentlich vor den Pranger
ſtellen zu können. Der Bildhauer kam mit
einer ernſten Verwarnung davon, während
die Xantippe den Beamten verſprechen
mußte, ihren Mann nicht mehr zum Geſpött
des ganzen Hauſes zu machen und ihm das
Leben zu erleichtern. 2zb.

Blick in
100 000 RM. Gewinn gezogen

Jn der Nachmittagsziehung der 5. Klaſſe
der Deutſchen Reichslotterie am Freitag
wurde die Nummer 272 169 mit 100 000 RM.
gezogen. Dieſe Nummer wurde in allen
drei Abteilungen in Achteln geſpielt.
72jähriger erwirbt Wehrſportabzeichen

Jn Bärn (Sudetenland) erwarb der
72jährige Blockwalter Franz Happich das
Wehrſportabzeichen. Jn dieſem Alter iſt
das ſicher eine ſeltene Leiſtung

Beim Spiel vom Herzſchlag getroffen
Ein 6jähriger Junge ſpielte in Bottrop

(Weſtfalen) mit anderen Kindern auf
der Straße, als er plötzlich zu Boden
ſtürzte. Während des Spiels hatte ein
Herzſchlag ſeinem jungen Leben ein jähes
Ende bereitet.

Drei Mark für einen Bart
Eine große Ueberraſchung gab es in

einer Gaſtwirtſchaft in der mecklenburgi
ſchen Kleinſtadt Malchin. Dort erregte ein
alter Einwohner mit einem ſtattlichen Voll

die Welt
bart den anſcheinend durch kräftigen Alko
hölgenuß ausgelöſten Unwillen eines ande
ren Gaſtes. Dieſer Gaſt meinte, er würde
gern drei Mark ausgeben, wenn er den
Vollbart als überlebte Tracht nicht mehr zu
ſehen brauche. Kurz entſchloſſen holte der
Mann mit dem Vollbart eine Schere aus
der Taſche und nach kurzer Zeit lagen ſeine
Barthaare auf dem Tiſch. Dann kaſſierte
er von dem verdutzten Volksgenoſſen die
drei Mark ein.

Der Geiſteskranke auf dem Dach
Ein aufſehenerregender Vorfall ſpielte

ſich in Lobberich bei Weſel ab. Jn den
frühen Morgenſtunden wurde die Polizei
alarmiert, da ſich auf dem Dach eines
Hauſes ein Geiſteskranker befand, der die
vorübergehenden
ziegeln bewarf. Auch die Polizei wurde
mit Würfen empfangen. Alle Bemühungen,
den Kranken zum Verlaſſen des Daches zu
bewegen, fruchteten nichts, ſo daß die Polizei
ein Schreckſchuß abfeuerte. Das hatte Wir-
kung, der Kranke ſprang nun auf das Dach
einer benachbarten Scheune, wo es bald
gelang, ihn feſtzunehmen.

Paſſanten mit Dach-.

Der itatienische Wehrmachthericht:

Feindliche Fallſchirmſäger
in Kalabrien gefangen

Rom, 14. Febr. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut: An der griechiſchen Front

veiderſeitige lebhafte Spähtrupptätigkeit mit
günſtigen Verlauf für unſere Truppen, die
dem Feinde empfindliche Verluſte zufügten
ſowie Gefangene einbrachten und Waffen er
veuteten. Unſere Luftwaffe hat einen feind
lichen Flottenſtützpunkt bombardiert und
Truppenzuſammenziehungen wirkſam mit
Splitterbomben belegt. Unſere Jagdflieger
haben neun feindliche Flugzenge, darunter
verſchiedene innerhalb unſerer Linien, ab
geſchoſſen. Die Beſatzung eines Fluggeunges
wurde gefangengenommen.

Jtalieniſche und deutſche Flugzeuge
haben Luſt und Flottenſtützpunkte auf
Malta bombardiert. Deutſche Jagdflug
zeuge ſchoſſen vier Hurricane ab. Flugzeuge
des deutſchen Fliegerkorps haben feindliche
Luftſtützyvunkte in der Cyrenaika heftig
bombardiert. Es wurden Flugzengſchuppen,
Unterkünfte, Barackenlager wirkſam getrof
ſen und zahlreiche Flugzeuge im Tiefflug
mit Maſchinengewehrfener belegt. Im Raum
des Aegäiſchen Meeres haben unſere
Bomber in aufeinanderfolgenden Wellen
einen Luftſtützpvunkt bei La Caneg (Kreta)
angegriffen, wobei vier Flugzeuge am Boden
vernichtet wurden. Feindliche Flugzeuge

warfen in den erſten Morgenſtunden des 13.
einige Bomben auf Rhodos.

Jn Oſtafrika wurde ein Angriff im
Abſchnitt von Keren abgewieſen. Jm
Juba-Land widerſetzten ſich Abteilungen un
ſerer irregulären Truppen zäh dem feind
lichen Vormarſch. Ein Verband unſerer
Jagdflieger hat im Abſchnitt von Keren
Truppen mit Maſchinengewehrfener belegt
und nach hartem Kampf feindliche Jagdflug
zeuge abgewieſen. Jn den Morgenſtunden
des 13. griffen feindliche Flugzeuge Maſſe
ſaug mit geringer Wirkung an. Zwei Flug
zeuge wurden von der Marineflak abgeſchoſ
ſen, die Beſatzungen wurden gefangenge
nommen.

In der Nacht zum 11. ſprangen über
KalabroLukaniſchem Gebiet feindliche
Fallſchirmjäger Abteilungen,
die mit Maſchinengewehren, Handgranaten
und Sprengkörpern ausgerüſtet waren, ab,
mit der Aufgabe, unſere Verkehrswege ſowie
Anlagen unſerer Waſſerverſorgung in die
ſem Gebiet zu unterbrechen und zu beſchädi
gen. Dank raſchen Eingreifens unſeres Wach
dienſtes wurden alle feindlichen
Fallſchirmjäger gefangenge-
nommen, ehe ſie die Möglichkeit hatten
den beabſichtigten ſchweren Schaden anzurich
ten. Bei der Gefangennahme kam es zu
einem Kampf, in deſſen Verlauf ein Feld
ſchütze und ein Ziviliſt ums Leben kamen.
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Wiecleraufbau

in Holland

und Belgien

Iischler ung Gilager haben ihre Werkstatt auf die Straße verlegt

Ein neues Restaurant ist eröffnet worden. der „Clou“ ist der singende Kellner, der beim
Servieren seine Schlager zum Besten gibt Aufn. Atlantic/Pb. H.

Eine neue große Schleuse wird gebaut

n Holland und Belgien arbeitet ſeit faſt
neun Monaten die deutſche Verwaltung.
Sie hat es als ihre vordringliche Auf

gabe angeſehen, die ſchlimmſten Wunden des
Krieges, der wenige Tage mit Sturmgewalt
über den Nordweſten Europas hinweg
brauſte, zu heilen und der Bevölkerung er
trägliche Lebensbedingungen zu ſchaffen. Sie
bediente ſich dabei auf organiſatoriſchem Ge
biet der erprobten deutſchen Me
thoden, trat nach außen hin möglichſt
wenig in Erſcheinung und erfüllte die von
allen bürokratiſchen oder parteipolitiſchen
Hemmungen befreiten Behörden mit einem
Geiſt der Aktivität, der ſie zu poſitiver Auf
bauarbeit befähigte. Ein erſter Ueberblick
über das, was geſchaffen wurde, iſt heute am
Platze.

Zunächſt Holland. Die Kriegsereig
niſſe haben hier verhältnismäßig geringe
Zerſtörungen verürſacht. Das atn härteſten
bekroffene Rovtkkerd am, das von der hol-
ländiſchen militäriſchen Führung unverant-
wortlicherweiſe zu einer verteidigten Stadt
gemacht wurde, hat ſein Zentrum bei dem
wenige Minuten dauernden deutſchen Stuka
Angriff eingebüßt. Jn den Herbſtmonaten
waren 10000--15 000 Arbeiter mit 1000 bis
2000 Laſtwagen tätig, um die Trümmer zu
beſeitigen, ſo daß bis zum Jahresende die
Aufräumungsarbeiten abgeſchloſſen und der
Weg frei war, um mit dem Wiederauf-
bau Rotterdams zu beginnen.

Die Pläne ſehen eine Stadt vor, in der
drangvolle Enge und ein hierdurch bewirktes
Verkehrschaos überwunden werden durch
großzügige Planung, ſinnvolle Ordnung,
Grünanlagen, geſunde Wohnungen. Seine
Geſtalter haben die erwartete Belebung des
Güterverkehrs und Rotterdams ſteigende
Bedeutung als Hafenſtadt nach dem Kriege
in ihre Pläne einbezogen.

Das Hauptproblem auf dem innerſtaat-
lichen Sektor iſt in Holland die Arbeits
loſigkeit. Der Rückgang der Arbeits
loſigkeit (in den erſten dreieinhalb Monaten
um ein Drittel) wurde erreicht: einmal
durch Beſchäftigung arbeitsloſer Holländer
zu angemeſſenen Bedingungen im Reich,
zweitens durch beſchleunigte Jnangriff
nahme von Notſtandsarbeiten in
Holland ſelbſt. Die großen auf Jahre und
Jahrzehnte abgeſtellten Kultivierungs-
pläne in Holland gibt es heute noch
375 000 Hektar ungenutzten Bodens! ſind
aus den Schubladen hervorgeholt worden,
und überall in Holland machte ſich ein Eifer
in der inneren Koloniſation bemerkbar, wie
er in dieſem Umfange noch zu keiner Zeit
vorher beſtand. Ueberall in den Nieder
landen, wo der Krieg ſeine Spuren hinter
ließ, ſieht man ſo unzählige fleißige Hände
am Werk, die zahlreich zerſtörten Häuſer,
Fabriken, Lagerhallen und großen techniſchen
Anlagen, Verkehrswege uſw. wiederherzu
ſtellen. Wo es ſich zunächſt noch um umfang
reiche Aufräumungsarbeiten handelt, wie
beiſpielsweiſe in den beſonders hart mit
genommenen Gebieten der ehemaligen Be
feſtigungswerke, wurde der von Reichs
kommiſſar SeißInquart ins Leben ge
rufene „Aufbaudienſt“ eingeſetzt. Dieſe
Arbeitstruppe umfaſſen Mannſchaften der
demobiliſterten holländiſchen Armee, die
keine feſte Beſchäftigung nachweiſen konnten
und nicht entlaſſen wurden, um die Zahl der
Arbeitsloſen nicht noch weiter zu erhöhen.
Jetzt leiſten dieſe Kolonnen unter Anleitung
ihrer Offiziere Dienſt an der Gemeinſchaft.

Die holländiſche Induſtrie und der
beſonders in Holland entwickelte Handel
ſtehen vor einer Neuorganiſation von Grund
auf. Sie werden ſich, nach der Löſung vom
engliſchen Markt, darauf beſinnen müſſen,
daß Holland das Einfallsland von Ueberſee
in den europäiſchen Großraum darſtellt und
daß Deutſchland es in Zukunft iſt, das
in dieſem Großraumdasentſchei-
dende Wort ſpricht. Die praktiſchen Mög-

lichkeiten aus dieſer Erkenntnis ergeben ſich
verſtändlicherweiſe zum größten Teil erſt
nach Beendigung des Krieges. Aber ebenſo
wie die holländiſche Landwirtſchaft ſich heute
ſchon weitgehend auf die Bedürfniſſe des
deutſchen Marktes eingeſtellt und dafür Ab
ſatzſicherung und ſtabile und gute Preiſe ein
getauſcht hat, werden auch während des
Krieges ſchon durch Verhandlungen hollän
diſcher mit deutſchen Induſtriellen die Grund
lagen für eine Zuſammenarbeit gelegt, die
ſich g. n Nutzen beider Völker auswirken
wird.

Die gleiche Aufgabe, nämlich im Oſten
den Markt der Zukunft zu ſehen, ſtellt ſich
der belgiſchen Jnduſtrie. Ein vor
läufiger Ueberblick zeigt, daß die Entwick
lung auf dem Gebiete der Kohlen und
Eiſenproduktion befriedigend iſt und die Er
zeugung der Schwerinduſtrie ſchon heute

wieder 50 p. H. beträgt. Die Beſchäftigung
der flamiſchent Leineninditſtrie iſt. durchedie
Einfuhr von franzöſiſchem und holländiſchem
Flachs geſichert. (Von Brüſſel aus werden
außer dem beſetzten Belgien auch die no r d
franzöſiſchen Departements duNord und Pas de Calais geſteuert.)
Behindert iſt in Belgien noch die Erzeugung
jenes Teils der Jnduſtrie, der überſeeiſche
Rohſtoffe verarbeitet.

Als ſich die deutſche Verwaltung in Bel
gien einrichtete, traf ſie geradezu chav
tiſche Zuſtände an. Die Truppen der
Weſtmächte hatten im Mai alles zerſtört, um
den deutſchen Vormarſch zu erſchweren. Was
es bei einem Lande mit der größten Sied
lungsdichte der Welt bedeutet, wenn 300
Eiſenbahnbrücken und 800 Straßenbrücken
geſprengt wurden, kann man ſich unſchwer
vorſtellen. Nach ſechs Monaten war das
Eiſenbahn, das Straßen und Kanalſyſtern
auf allen wichtigen Linien wieder betriebs
fähig. Die von der deutſchen Verwaltung
organiſierte Rationierung ſtellt die Verſor
gung mit den wichtigſten Lebensmitteln
ſicher. Jm Gegenſatz zu Holland ſtieß die
Rationierung in Belgien deshalb auf be
ſondere Schwierigkeiten, weil man ſich bei
ihrer Einführung nicht auf marktregelnde
Organiſationen ſtützen konnte und der Bel
gier an ſich planwirtſchaftlichem Denken
verſtändnislos gegenüberſteht.

Ein weiteres Problem ergab ſich für Bel
gien daraus, daß in den Tagen der Mai
offenſive zwei Millionen Belgier Haus und
Hof verlaſſen hatten, um nach Frankreich zu
flüchten. Sie ſind inzwiſchen wieder reſtlos
in ihre Heimat zurückgeleitet worden. Auch
hier wurde der Arbeitsmarkt dadurch fühl
bar entlaſtet, daß belgiſche Arbeiter für das
Reich angeworben wurden und in Deutſch
land eine zufriedenſtellende Exiſtenz fanden.

Auf kulturellem Gebiet war die deutſche
Militärverwaltung in Belgien darauf be
dacht, den in Belgien ſolange unterdrückten
germaniſchen (flämiſchen) Kräften den Platz
zu geben, der ihnen gebührt. Aus Ver
tretern des kulturellen Lebens wurde ein
flämiſcher und ein walloniſcher Kultur
rat gebildet, die in das zerſplitterte kultu
relle Leben wieder Ordnung zu bringen und
die geiſtigen Beziehungen zu Deutſchland zu
pflegen haben. Eine Sprachkommiſſion be
freite Flandern von der Verwelſchung.

Das ſind, kurz ſkizziert, Erfolge, die der
in Holland und Belgien beheimateten Be
völkerung ſelbſt zugute kommen. Sie be
ruhen auf einem Uebermaß an Arbeit und
Organiſation und werden nicht verfehlen,
auf die Bevölkerung ihren poſitiven Einfluß
in der Richtung auszuüben, daß rran
Deutſchlands gute Abſichten er
kennt und das ſo weit verbreitete Zerrbild
vom neuen Deutſchland zugunſten des wahr
haftigen von der ordnenden Kraft des Rei
ches endgültig aus der Vorſtellung austilgt.
Und das um ſo mehr, als ein freundſchaft-
liches Verhältnis zu Deutſchland für Hol-
land und für Belgien eine Zukunfts- und
eine Lebensfrage iſt. Karl-August Deubner



O e enDas landwirtschaftliche
Genossenschaftswesen in Sachsen- Anhalt

Von Verbandspräsident Dr. A. Hallermann, M. d. R.
Die landwirtschaftlichen Genossenschaften

Sachsen-Anhalts können auf ein länger als
50jähriges Wirken zurückblicken. Getreu ihrem
wesenseigenen Grundziel, die Leistungsfähigkeit
der in ihnen vereinten Kräfte im Interesse des
Volksganzen zu steigern, haben die ländlichen
Genossenschaften von jeher ihre höchste Pflicht
darin gesehen, durch den restlosen Einsatz der
ihnen zur Verfügung stehenden Mittel vor
allem die ernährungswirtschaftlichen Belange
zu fördern. Durch ihre Einbeziehung in den
Aufgabenkreis des Reichsnährstandes haben sie
auf den verschiedensten Gebieten der landwirt-
schaftlichen Erzeugung und der Marktordnung
mitzuarbeiten. Die Einordnung der Genossen-
schaftsarbeit in die allgemeine Wirtschafts-
olitik des Reiches bedeutet keineswegs eine
eeinträchtigung oder gar Beseitigung des

Leistungswillens der einzelnen genossenschaft-
lichen Arbeitsgemeinschaft, sondern die tat-
sächliche Entwicklung zeigt im Gegenteil, daß
die Genossenschaften gerade in der national
sozialistischen Wirtschaft eine besonders
leistungsfähige Einrichtung zur Erfüllung
volkswirtschaftlicher Aufgaben darstellen. Diese
Entwicklung ist auch keine zufällige. Denn da
das Bauerntum die wichtigste Grundlage für
die völkische Entwicklung einer Nation ist,

muß seine wirtschaftliche Sicherstellung und
Förderung als Vordringlichste Aufgabe des
Staates angesehen werden. Es ist aber keine
andere Einrichtung denkbar, die der wirtschaft-
lichen Stärkung der bäuerlichen Betriebe besser
dienen könnte als der genossenschaftliche Zu-
sammenschluß der Bauern selbst. Denn in ihm
kommt die Entfaltung der vereinten Leistungs-
kraft wieder den einzelnen Gliedern im vollen
Umfange zugute. Daher ist auch alles, was
die Genossenschaft in den mannigfaltigen
Zweigen ihrer Tätigkeit unternimmt, der Aus-
fluß des wirtschaftlichen Leistungswillens des
Bauerntums.

Am Ende des Jahres 1939 bestanden in
Sachsen- Anhalt 1677 landwirtschaftliche Ge-
nossenschaften. Sie setzen sich aus 8 Zentral-
instituten (Geld-, Waren-, Elektrizitäts-, Vieh-,
Eier-, Gellügelzentralen usw.), 976 Kredit-
genossenschaften, 452 Warengenossenschaften
und 241 Betriebsgenossenschaften zusammen.

In der Hand der ländlichen Kreditgenossen-
schaften liegt zum größten Teil die Betriebs-
kreditversorgung der bäuerlichen Wirtschaften.
Die Gesamthöhe der bei ihnen in Anspruch
genommenen Kredite beträgt mehr als
116 Mill. RM. Das stetige Anwachsen der

Einlagen legt nicht nur Zeugnis von dem Ver-
trauen ab, das den ländlichen Kreditgenossen-
schaften entgegengebracht wird, sondern es
läßt auch deren Bedeutung als Sammelbecken
der überschüssigen Gelder des Landes klar
hervortreten. Der Gesamteinlagenbestand be-
trägt bei ihnen mehr als 300 Mill. RM.

Mit Hinblick auf die schwierigen Arbeiter-
verhältnisse, gerade in den bäuerlichen Wirt-
schaften, galt es vor allem, den klein- und
mittelbäuerlichen Betrieb durch die verstärkte
Förderung des genossenschaftlichen Maschinen-
einsatzes zu entlasten. Es sind bisher mehr
als 1800 landwirtschaftliche Großmaschinen, in
der Hauptsache durch die ländlichen Kredit-
genossenschaften, zum Einsatz gebracht wor-
den. Mit ihrer Hilfe wurde es den bäuer-
lichen und landwirtschaftlichen Betrieben mög-
lich, die Bestellungsarbeiten rechtzeitig zu be-
enden und die Voraussetzungen für die Sicher-
stellung der Erzeugung zu schaffen. Aber auch
im Bezug landwirtschaftlicher Bedarfsartikel
und im Absatz von Erzeugnissen der bäuer-
lichen Wirtschaften War die ländlichen Kre-
ditgenossenschaften eine hervorragende Rolle
Die mengenmäßige Höhe des Warenumsatzes
im letzten Wirtschaftsjahr betrug 14 Mill. Ztr.

Diese Zahl dürfte eindeutig beweisen, daß die
ländlichen Kreditgenossenschaften im Interesse
der Sicherung der Ernährung und der Er-
zielung höchstmöglicher Erträge hervorragende
Gemeinschaftsarbeit vollbracht haben.

In der Gruppe der Be- und Verarbeitungs-
gen sind es Vor allem die Mol-
ereigenossenschaften, die durch ihre Einrich-

tungen die restlose Erfassung der Milch und
ihre Verarbeitung zu Qualitätserzeugnissen
sicherstellten. Sie erfaßten etwa 87 v. H. der
molkereimäßig behandelten Milch in Sachsen-
Anhalt. Daneben nehmen aber auch die Eier-
und Viehverwertungsgenossenschaften sowie
die Kornhäuser und Ein- und Verkaufsvereine
im Rahmen der Wirtschaft des Gebietes eine
sehr beachtliche Stellung ein. Insgesamt wur-
den im letzten Geschäftfsjahr von den Kredit-
und Warengenossenschaften landwirtschaftliche
Bedarfsstoffe und Erzeugnisse in einer Höhe
von 43,2 Mill. Ztr. und einem Wert von 467,1
Mill. RM. umgesetzt. Die Betriebsgenossen-
schaften sind Ergänzungseinrichtungen auf den
verschiedensten Gebieten der bäuerlichen Wirt-
schaftsführung, die ihre Aufgaben im vollen
Umfange erfüllt haben. Eine einzigartige
Leistung haben die Genossenschaften Sachsen-
Anhalts in der Versorgung der ländlichen Wirt-
schaft mit elektrischem Strom durch die Ueber-
landzentralen aufzuweisen,

80 stellen die Genossenschaften in ihrer
Gesamtheit Einrichtungen zur Erreichung des
höchsten Leistungsgrades der Landwirtschaft
dar und regeln in zweckmäßiger Weise im
Sinne der Marktordnung die Be- und Verarbei-
tung sowie den Absatz landwirtschaftlicher
Erzeugnisse.
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Durch Gemeinschaftsarbeit zur Höchstleistung in der Sicherung der Volksernährung

Verband der landö wirtſchaftlichen

Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen
und der angrenzenden Staaten

zu Halle (Saale)
Gesefzlicher Präfungsverband für 1677 Einzelgenossenschaften mit 284 300 Mitgliedern

fahresumſatz 5 Milliarden RM. N6 Millionen RM Eigenkapital 500 Millionen RM.
Betriebskapital der geſamten provinzialſüchſtſch anhaltiniſchen Genoſſenſchaftsorganiſation

Fentralkaſſe und Geld ausgleichsſtelle CeutralEierverwertungsgenoſfenfchaft für die Provinz 6achſen

für 1000 ländliche Spar- und Darlehnskassen für 200
Trocknungs-, Flachsrösf- und geschlossenen Kreisgenossenschaften. Zweigstellen inKornhäuser, Molkerei,

sonsfiqe Genossenschaffen in Sachsen-Anhaelt, ist die im
Jahre 1893 gegründete

Genoſſenſchaftsbank zu Halle (Saale)

und die angrengenden Länder, Halle a. G. e. G.m.b.H.

Zentralstelle für Absafz von Eiern und Geflügel mit 35 an-

Halle-Diemitz, Bernburg, Dessau, Magdeburg und Stendal

Provingial ſächſiſche 6aatzuchtgenoſſenfchaft, Halle 9. 6. 2.0.m.b.H.

Zentralstelle für Vermittlung von Saatguf und Sämereien.

e. G. m. b. H., Olktoriaſtraße 18 Mitteldeutſcher Kayhrungshof (Mithof) m. Halle (60aale)

Haffsumme RM. 41 742 000 eigenes Vermögen RA.
6 080 000 Umsatz RM. 1 826 000 000

Flachsaufbereitungswerke Milch wirfschaftliche Absatz
zenfrals Bezirksabgabesfellen für Frühkartoffeln und
für Garfenbauerzeuqnisse.

Aschersleben
Delitzsch
Eilsleben
Elsferwerca
Erfurt
Senthin

Central-Genoſſenſchaft
zum Bezuge landw. Bedarfsartikel e. G. m. b. Hy- yalle (Saale)

Heuptläger in Hoelle-Sophienhafen und Magdeburg, Königswerder 1, sowie Zweigstfellen in:

Gr. -Bodungen Jessen Mählhausen StendalHalberstfecht Krölpe Oebisfelde MWippre
Haldensleben Langensalza Roitzsch ittenbergHalle, Bauernverein Magdeburg Salzwedel e
Halle, Kornhaus-Gen, Merseburg Sangerhausen Zerbst

Landmaschlnenlager in Halle-Trofha, Köthener Str. 6

Landmaschinen-Zweigstellen und Reparafur-Werkstätften in Calbe/Milde, Jessen, Kelbra, Magdeburg und Seehau sen

Die landwirtſchaftliche Warenzentrale für die Provinz Sachſen und Anhalt

Nutzt die Elektrizität zu unseren neuen
verbilligten Grundpreistarifen!

Elektrolicht
ermöglicht gute Arbeit und hilft Unfälle vermeiden.

Elektro-yutterdämpfer
schafft nahrhaftes Schweinefufter und biefet dem Bauern
durch autometischen Betrieb eine wesenfliche Arbeifs-Elektromotor Stecheist unfall- und feuersicher, bedarf kaum einer Wartung

und macht Arbeifskräfte für andere wichtige Aufgaben frei. Elektro-Waſchmaſchine

Elektroherd ist für die Hausfrau ein unbezahlbarer Helfer. Sie schont
erhält die Nährwerte, hilft Fett sparen und enflasfet die
Hausfrau

Elektro-Grotbackofen
ist ein sfefs befriebsbereites und einfach zu bedienendes

die Wäsche und spert Seife Wo irgend möglich, wird
sie als Gemeinschaffsweschanlage angeschoefft.

Elektro-Kleingerüte
sind seit langem bekannte und gern benufzie Helfer im

Gemeinschaffsgerät auf dem Lande. Hausholt.

Landelektrizittüt G. m. b. H. Halle (Kaale)
mit ihren Ueberlandwerken
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VII TO A. Halle (Saale),

Zum ſofortigen Antritt wird eine
tüchtige, gewandte

Stenotypiſtin
geſucht. Vergütung nach Gruppe VIII bzw.

Mitteldeutſche Gemeindeverwaltungs

und 6parkaſſenſchule e. V.

Neuwerk 7

Arbeiter
für Baustelle in Halle für Abbruch-

Hausgehilfin
junge, evtl. Oſter
mädchen, für klein.
Haushalt in leichte,

Junge
Frauen

r eine meiner Filialen gesucht.
FARBEREI SCHWARZ, Halle-Diemitz,

Berliner Straße 220.

u. Aufräumungsarbeiſen, auch ältere angenehme Stelle
(avaliden) sofort gesucht. Zu meld. geſücht. Zuſchriften
täglich von 18 bis 20 Uhr, Melan- I 31467 MR8,chthonstraße 45, Lindner 8& Richter. Halle/S., Klein

ſchmieden.

Suche
zum 15. März oder
1. April ſolides,tüchtiges Allein
mädchen od. Pflicht
jahrmädchen, nicht
unter 17 Jahren, f.
land wirtſchaftlichen
Haushalt. Frau M.
Stoebe, Nelben a. S.
über KönnernLand

Sackstpferinnen
Arbeiterinnen
Hilfsarbeiter

atellt sofort ein

Max Albert, Sackfabrik
Prinzenstraße 18/19.

Auwerlävetger Krafttahret

Fährerschein 2 oder 3, für
sotort gesucht

Conrad Co.
Am Güterbahnhot 1,

Hausmädchen
für ſofort oder ſpäter geſucht.

Gaſthof zum Mohr
Halle, Burgſtraße 72

Aufcartung
h auch Rentherin, für leichte Arbeit
n v 13f hr eotort gesucht.

Laden, Geiststraße 12.

Weiblioher Kaufmännischer

Lehrling
von Papiergroßhandlung fär 1, 4.
gesucht. Schriftliche Bewerbung
mit Zeugnisabschriſten erbeten
an

Papler-Peters

Hausmädchen
für meinen Guts
haushalt z. 1. April
ſucht M. Haacke,
Brehng, Ruf Amt
Roitzſch 243.

Suche
anſtändiges ehrlich.
Mädchen unter 16
Jahren f. Geſchäfts
haushalt.
Frau H. Silber,

Eismannsdorf
bei Niemberg.

Mädchen
1. 3. oder 15. 3. ge
ſucht. Frau Zſcheyge,

Gollma bei Lands
berg, Bez. Halle S.

Mädchen
junges, 15--17 J.
alt, findet gute
Stellung m. Fami
lienanſchluß bei
Frau Helene Wolf,
Heringen (Helme).

ſauber, fleißig, zum Dſſ

Buchrucer-
lehringe

ſofort oder ſpäter
geſucht.

W. Damm
Gr. Märkerſtraße 22

Saubere

Aufwartunſ

vormittags geſucht.

Laue
Volkmannſtraße I.

Aufwartung
ſauber und ehrlich,
Freitag vormittag
geſucht. Eichſtädt,
Weſtl. Ladenberg-
ſtraße 44.

Hausgehilfin
v. älterem Ehepaar,
mit Kochkenntniſſen,
zum 1. 3. geſucht.
Humboldtſtr. 22, I.

Junges
Mädchen, welches
im Haushalt und
Kochen erfahren iſt.
Zuſchriften P 8450
MNZ, Kleinſchmie
den.

Stellung
in Privathaushalt
ſuche ich für meine
Tochter, 17/4 Jahre.
Gertrud Kapſer,

Unterröblingen
am See,

HorſtWeſſelplatz 4.

Bankbeamter
gelernter, 47 Jahre,
ſucht am hieſigen
Platze oder Umgeb.
geeigneten Poſten
in Bank oder Jn-
duſtrie. Zuſchriften
unter 560 MNZ,

Eisleben.

Zimmer
zwei, m. Küche ge
ſucht von kinder
reicher Familie od.
Hausmanns Woh
nung. Bin Straßen
bahnarbeiter. An
gebote R 5246
MNgZ, Riebeckplatz.

Bulldogführer
für Landwirtſchaft,
wo Frau mitarbei
tet, gute Wohnung
vorhanden, ſtellt ein

Richard Roſche,
Grabſchütz

Kleinwohnung
möbliert, oder gr.
Zimmer, möbliert,m. Kochgelegenheit,

v. jungem Ehepaar
zu ſofort geſucht.
Angebote A 1341

über Delitzſch. MN8Z, Halle S.

Lehrling
Suche Ostern einen

Brot- und Feinbäckerel
Richard Hündort, Oppin

Antritt

Kövigstraße 46.

Jch ſuche dringend für baldigen

geühte Sachstopferinnen
nd Sacksortiererinnen

F. Lehmann
früher Pfaffenberg, Königſtraße.

für 2mal wöchentl.

I Kleinſchmieden.

Sonnabend s
können Sachen zum

chemisch Reinisen u. Färben
bis euf weiteres in unseren Läden

i ht mehr angenemmen werden
AunsScalvee erfolgt wie bisher!

Verelnlete
Fräwnerelen i. Wäscherelen,

Halle

Größeres
gut möbl. ſauberes
Zimmer für Herrn

Ehepaar
ſucht in Ammendorf
Halle bis Riebeck
platz möblierte I--2

Junge
Damen, 26 und 19
Jahre, wünſchen die
Bekanntſchaft zweier

Tauſch
3 Zimmer, Küche,

Zimmer mit Koch frei. Univerſitäts- Garten
gelegenheit Für y I.längere Zeit hier, la ſchlauch
auf Nonlage An wenig gebrauchter,gebote unt. 2 1343 n 540 m mit WagenMN83, Halles und Spritzkappe, zu

S verkauf. Hegemann,Dentiſt Nöſthinsdorſ, Ruf
ſucht 2—3 n en Oſtrau 72.wohnung in Halle. rAngebote V z Bauland Herren
MRN8, Halle S. W e wintermantel
G kaufen geſucht. Zu dunkler, MittelLeerzimmer ſchriften K. 8449) größe, zu verkauf.
größeres, ſonnig, MNZ, Kleinſchmie- Adolfſtr. 4, I r.

von berufstätiger den. erDame geſucht. An Grudeherd
gebote ünt. W 1339 (Mabag), zu verMN8Z, Halle S. kaufen. Alb.DehneStraße 14, I.

un
Schutzpürte

ſtets vorrätig
bei

Korb-Lühr
Untere LeipzigerStr
Ecke Kl. Märkerſtr.

Korridor, 38 RM.,gebildeter Herren
gegen ähnliche. aus Halle zur Be

Ohme, gleitung in TheaterBüſchdorfer Str. 1. atae Wen Unter
l haltungen (getr.Wohnuungs Kaſſen) zwecks ſpä

tauſch terer Heirat. Zu
Biete: Neubauwohſchriften 600 MNZ,
nung (Süden), drei Eisleben.
Zimmer, Küche,
Loggia, Garten,
Miete monatl. 49,
RM. Suche

Zimmerwohnung,Küche, Bad, Stadt
mitte oder Norden,
Miete 60——65 RM.
monatl. Angebote
unt. B 1302 MNZ,
Halle S.

Kasten-
4fach bereift,verbrauch, a

Tauſch
41 Zimmer, Küche
Bad Garage, in
Nietleben Garten
ſtadt, gegen ähnliche
in guter Lage in
Halle. Zuſchriften
K. 3469 MN8,

mit
gegendermietungen

Möbliertes
Zimmer, 2 Betten,
Bahnnähe, ſofort
frei. Reideburger

Halle/S.,

e

Karl Huchtemann
Martinstr. 17 Ruf 250 45

Licht und Wärme Gmb.
Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91

e S k ä
Johann Heun
Obere Leipziger Straße 66 a

berren vd eoeen
r Kress Co.Ptinnerhöhe 4 S l leere

Kuf 233 32

amS S Moerki

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

Wäsche-Steinmetz
Leipziger Straße 8

„Weddy-Pönicke AG.
Leipziger Str. 10 Ruf 262 92

Franz Kdam
Bilder, Große Klausstraße 2

vſſger Germo
Olgemälde, Einrahmungen

Adoli-Hitler- Ring 1

e

t

feſt Buhnandlung

Heinz Karsch, Bernburger Str. 19.

BURGOMASCHINEN, 8kDA

Leipzigerſtraße 22--23
gegenüber dem Ritterhaus

Ruf 24758 und 263 90

Wilhelm
Bernburger Straße

Elba-Pendel-Registratur
Wönilk
II. Ruf 241 77

M ede
Biermann 8 Semrau
Das Kaufhaus für Alle

in Halle

Straße 12, II r.

1 2 Tonner
4-Rad-DKW-Lieferwagen,

und Pritsehen aufbau
eringer Benzin-
rikneu, gegenBezugsehein lieferbar

Tonner
4-Rad-Fremo

Pritschenaufbau,
DKW-Motor,

Bezugschein

Tauscher,
Kraftfahrzeughandelsgesellsch.,

W r e 6.Ruf 292 67.

Lieſerwagen,
Afach bereift,

fabrikneu,
lieferbar

komplett,

MN8. kaufen geſucht. Ane r r PreisKrull, Rob.FranzSportwagen Ring 10, Ruf 331 06

gut erhalten, zu

Lammfell
jacke

grau, Größe 42—44,
zu verkaufen. Bern
burger Str. 17, II.

Schreib
maſchine

Syſt. Adler, gebr.
gut erhalten, zu
r verkaufen. Näheres

Huterhaltene WalterSteinbach
brauneMarſchſtiefel,See eArnold, Riedelſtr. 19 Wohnzimmer

preiswert

Herren
markenrad

beſter Zu
ſtand, verk. preisw.
Klaus Schneider,
Königſtraße 62.

Mikroſkop
AkkuLader, Mikrophon, Zündinaſchine,

Geige, Schall
platten verkauft
Lafontaineſtr. 1, I.

Federbetten
Kleiderſchränke

Kommode
Nähmaſchine

einf. Küchenbüfett
Bettſtelle m. Matr
Herrenzimmer- und

andere Tiſche
Waſchkom. m. Spieg.
nußb. Schreibtiſch
nußb. Trumeau m.

zu verkaufenMöbel- Thomas
Halle. Mühlweg 25

PpGisweriundgui
kaufen Sie sämtliche

nrknzklst
Stufe, nußb. Spie- und Strumpfwaren
gelſchränkch., nußb. in dem ersten

e e vweziaigescheeich. Flurgarderobe nmod. Klavier ver f. ſchnee hacm.
Kfropp. Beistetr. 37 Gr. Steinstratze 84

Ein und Verkauf. Gegr. 1838.

Klepper Wanderzweler
Art Super I 6 (komplett) zu kaufen
gesucht. Angebote unter E 1344 an die
MNZ, Halles

Alte Schall ſatten haut

ahrra c zSumm Stein
Leipziger Straße 93, neben Kaffee Zorn.

h Gollma bei Lands
Nberg, Bez. Halle S.

Eis maſchine
mit elektr. Motor,
zu kaufen geſucht.

Frau Zſcheyge,

Kauft bei
unseren

Inserenten

liermarkt
Ab heute steht ein
frischer Iransport

jung. schwerer hoch-
tragender u. frisch-
meſkender Kühe sehr
preiswert zum Ver-
kauf. Nehme Schlachtvieh jeder Art in
Tausch.

Albert Beyer, eSchkeuditz, Fernruf Nr. 369. x

nterricht
Staatiich anerkannte

Lehraonstcaltfür medizinisch-techn. Hssistentinnen

Halle (Saale), Mühlweg 29
Kurse für medizinisch-tec nische Gehllfinnen

(1 Iahr) u. medizinisch-te chnischeAssistentinnen [2 Jahre)
beginnen am 1. April

zur Ausbil dung

Techn. Assistenten linnen)
(ür chemische Laboratorien der ndustrie u. Wissenschaſit

Neue Kurse (auch Abendkurse) der
Dr. Gäriner-Privattachschule un
ür chemische Laboratorien der indusfrie u. Wissenschaft

Besifzer und Leiter:
April für

von techn. Assistenten (innen)
Dr. Euiner, beginnen am

laboranten und Chemotechnſker

hLibre c
Fe 9ge
edrichgt 52

Angebote
Kennzifſer-An

zeigen bitten wir
nicht durch Ein
ſchreiben einzuſen
den. da wir ſie
nicht durch Ein
ſchreiben weiter
reichen können. Es
empfiehlt ſich nicht
wichtige Papiere
beizuſügen, ſondern
nur Abſchriſten

MNg,
Anzeigen- Abteilung

auf

wgepierschule er Stadt ab

Mersevurger ſtrahe 32
Beginn ges Sommer -Semesters 1941 am
Sonnabend, d. 15. März 1941, um 7 Uhr,
A) Fachschule für Werkstofftechnik

Ausleseprüfung zum Eintritt in S
I. Semester am Donnersta,27. Februar 1941. um 8 Pr. in
Zimmer 205.
Anmeldungen, auch zum Vorsemester,im Sommer Semester 1941, sind um

ehend vorzunehmen.Fehler Lehranstalt (Abend-
schule).
Aufnahme und Beratungsabend am
Montag, dem 17. März 1941, von R
bis 20 Uhr.

Prospekte anfordern. Schriftliche Au-
kunſt jederzeit. Mündliche Auskunft täg-
lich zwischen 11 und 12 Uhr. Ieleſo-

3

nische Anfragen durch 273 81, App. 588.

Zeitungsträger hat
am 11. 2. 41 gegen
5 Uhr anf d. Wege
von Hauptpoſt bis
Riebeckplatz rechten

Napa
BauDackelkäudiu
mit rotem Halsband in
der hudwig Wueherer-
Straße enllaufen. Gegen

Belohnung abzugeben.
Ruf Merseburg 53104.

handſchuh
verloren. Meldungerbittet Florſert
Halle S. Geotgſtr.
15, H. II.

Kleine

Anzeigen
haben

Er g!

Waſchgefäße Schreib
gut erhaltene, zu maſchine
b cht. Anaufen geſucht. An erhalten zugebote unt. 3 1340 gut

kaufen geſucht. An Kleinanzeigen

ein
damit die
ausgehändigt

gebote u 4337MNZ, Halle S. in die MN3

Sie bitte ſtets mehrmals nach eingegangenen
Angeboten nach.
gebote bei der MNZ erſt nach einigen Tagen

Mehrmalige Anfrage iſt daher ratſam,
eingegangenen Angebote

erfolgt nur gegen Vorlegung der Offertenkarte

Fragen

Oefters laufen nämlich An

reſtlos
werden können. Aushändigung

Lieber Käufer, bleibe heiter,

wenn die Ware heute rar

munter ruft die Werbung weiter:

einmal bin ich wieder da!

Jn den mit bezeichneten Geſchäften werden
Bedarfsdeckungsſcheine für Eheſtandsdarlehn und
Kinderbeihilfen angenommen.

Gr. Mörkerstraß
G. Schaible

e 26, am Markt

Wilh. Hechert
Leipziger Straße 69

Vereinigte Fischlermeister
Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42

Geiststraße 21.

E. D. HERG
franckestr. 7

Ruf 258 00

E. E. Achilles
lUerpziger, Str. 65

und 25801

w

Grohe Klausstrahe

Christiun 6luser

24 Kut. 261.36

Wilh. Hechert
Leipziger Str. 69. Ruf 210 73 Geiststt

m Danneberg m Leipziger Str.

Wilh. Hechert
69. Rut 210 73

e

Elehtro-Fritsch
teipziqer Strate 50, am Riebeckpleſa

Papier-Köstfer
Große Olrichstrate

Photoalben. Füllhalter. Brieſpapier

Friedrich Seſert
Stahlwaren kohlsehſeiferei

Grobe Steinstraße 35 Ruf 31169

h äh
aße 69/70

W Ikeedecked

Pfännerhöhe 4

S ßress 8 Co.
Ruf 233 32

Kleinschmleden

Kleine Ulrichstraße

Bettenhaus Bruno Paris
2 bis Domplatz 9

leipziqer

Wästhe-Steinmetz
Strahe 8

R DINEN

„Weddy-Pönicke AG.
Leipziger Str. 10 Ruf 262 92

Ha t

Papier-Köster
Große Ulrichstraße 41

100 Bl. Butterbrotpapier. fettdicht 38 Albrechtstr. 37
Gebr. Junghlüt

Kluminium Kieler
Hallmarkt, gegenüb. Präsicum

Ruf 219 53

HERREN- KNABENKIEIDONG

Johann Heun
Obere Leipziger Straße 66 e

KOFFER- VND LEDERVWVAREN

Herbert Schreiber
Lederwaren Am Steintor 0

Leder-Sobbe
Gr. Steinstr. 26, neben Schauburg

O Große
Oswald Heake Söhne

Sternstraße 2 But 289 04

Thaiß Thiele
Steinstraße 9

Dieses Feld hostet
bel 52 je Aufnahme 2.24.

Adolf 6ödeke
Optikermeister

Rannische Straße 13, Ruf 340 68

Möbel- Philipp
Kl. Ulrichstraße 14.

PARTEIAMTIICHE BEKLEIDUNG

Gr. Ulrichstr. 27

Wödel-ktage E. Rennert

Obere Leipziger Straße 73

Obere Leipzio
Johann Heun

er Strehe 660

Möbel-Rusche
Große Krausstrahe

Ausrüstungen für die NSDAP
kauft jeder gut be Fa. Schnee

7
Z.

Adol Böning
Acolſ-Hitler-Ring 17 u 218

Mk hModehaustiehenauer an

Gr. Urichstraßze 22/25

Cuſse Graneiß Nacl.
WVäscheausstattungen

Gr. Steinstraße 80 u 26397

Marie Hellwig
Steinweg 3

Immer zu immer
86

taiie (S.), Gr. Ulrichstraße

Semälde, Elnrahmungen
Walter Reicharckt

HHlnweg 13 Ruf 2098 66

Korn
Gr. Steinstr. 14

Zöllner
0 Kut: 23763

Möbel Böttcher

Merseburger Str. 1 am Riebeckplatz Gr. Ulrichstr. 51
Paul Sommer

Eingang Schulstr.
Porzellan-Stief

Große Stelinstrahe 82

Naufhaus Schön
Am Mark
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